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Ver ehmenergwerksgeſellſchaft Hibernig.
Vor zwei Jahren kaufte der preußiſche Staat

das Steinkohlenbergwerk Waltrop, die ſämtlichen Kuxe
einiger anderer Gewerkſchaften und über 50 noch nicht
in Angriff genommene Steinkohlenfelder und faßte
damit feſten Fuß im weſtfäliſchen Kohlenbezirk, in dem
bis dahin fiekaliſche Steinkohlenzechen nicht vorhanden
geweſen waren. Seit etlichen Wochen wurde an der
Börſe und in der Preſſe davon gemunkelt, daß der
Staat weitere Käufe beabſichtige, und daß insbe
ſondere das Unternehmen der Bergwerksgeſellſchaft
Hibernia auserſehen ſei, mit Hilfe der Dresdener
Bank und des Großinduſtriellen Thyſſen verſtaatlicht
zu werden. Die Geſellſchaft Hibernig ſuchte ſich
des Eindringens dieſer Gruppe in ihre Verwaltung
zu erwehren, am Dienstag beſchloß der Aufſichtsrat
eine Erhöhung des Grnndkapitals um 67), Mill. Mk.,
um ſich und den der Geſellſchaft nahe ſtehenden Bank
häuſern (Bleichroeder und Berliner Handelsgeſellſchaft)
die Mehrheit zu erhalten, noch am Donnerstag voriger
Woche gab es an der Berliner Börſe einen ſcharfen
Kampf, ver ſich in einer an dieſer Stelle faſt unerhörten
Kurstreiberei der HiberniaAktien bemerkbar machte
und am Abend desſelben Tages ſchon konnte das offiöſe
Telegraphenbureau ein „Communiqué“ ausgeben, nach
dem die Staatsregierung der Bergwerksgeſellſchaft Hi
bernig in Herne ein Angebot für die Abtretung ihres
Unternehmens gegen eine Rente von 8 Prozent in

Am FreitagdDreiprozentigen Konſols gemacht habe.
ſchon teilte der „Reichs- und Stagatsanz.“ mit, daß
die Regierung für je 3000 Mk. der 5350000 Mk.
betragenden Aktienkapitals Staatsſchuldverſchreibungen
der 3prozentigen konſolidirten Staatsanleihe zum
Nennwerte von 8000 Mk. gewähre, daß Verwaltung
und Betrieb der Geſellſchaft vom 1. Januar 1905
an für Rechnung des Staats geführt werden ſollen,
der Geſchäftsgewinn für das Jahr 1904, wie er ſich
nach den geſetzlichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen
ſowie nach den ſeither beobachteten Bilanzgrundſäten
ergiebt, der Geſellſchaft zur Verteilung verbleiben
ſoll. Aufſichtsrat und Vorſtand der Geſellſchaft
werden ſich nunmehr ungeſäumt ſchlüſſig zu machen
haben, ob ſte das Angebot der demnächſt einzuberufen
den Generalverſammlung empfehlen wollen.

Als vor zwei Jahren die Erwerbungen von Berg
werken in Weſtfalen ſtattfanden, erklärte die Regie
rung durch den Mund des Miniſters Mocller,
weitere Erwerbungen beabſichtige ſie nicht, und noch
im vergangenen Frühjahr hat Herr Moeller die Er
klärung wiederholt, daß die Regierung an die
Erwerbung großer Bergwerksunternehmungen nicht
denke. Diejenigen, die die Käufe der oben genannten
Gruppe in den letzten Wochen als CEinleitung einer Ver
ſtaatlichungsaktion betrachteten, haben trotzdem recht
behalten. Man wird daher auch den Verſicherungen,
die jetzt folgen werden und ſogar ſchon jetzt, z. B.
von der „Nat. Ztg.“, ausgeſprochen werden, daß die
Regierung die Erwerbung weiterer Bergwerkeunter
nehmungen nicht beabſichtige, ſehr ſkeptiſch gegen
überſtehen. Nachdem der Dresdener Bank das
Geſchäſt mit einem ſicherlich ſehr bedeutenden Gewinn

gelungen iſt, wird ſie ſich bemühen, auch andere
Unternehmungen der Verſtaatlichung zuzuführen, und
andere Banken werden auch nicht zurückſtehen wollen.
Die Einleitung der Verſtaatlichung der Geſellſchaft
Hibernia erinnert ſehr an die der Verſtaatlichung ver
Privatbahnen im Beginne der 80 er Jahre. Und
wenn die Verſtaatlichung der Bergwerksunternehmungen
in größerem Umfange durchgeführt ſein wird, ſo wird
auch Herr Moeller den Helfern vielleicht in ähnlicher
Weiſe ſeinen Dank abſtalten, wie ſ. Z. Herr May
bach, als er von dem Giftbaum der Boörſe ſprach.
Ob die Regierung die Verſtaatlichung der Hibernia
ſchon ſeit längerer Zeit betrieben oder ſich erſt in
jüngſter Zeit dazu entſchloſſen hat, läßt ſich heute
nicht beurteilen und wird vielleicht unbekannt
bleiben. Jmmerhin kann man nicht daran zweifeln,
daß ſie ſich zu dem Angebot an die Hibernig veran
laßt geſehen hat durch die Beſtrebungen, die in

aatlichung des Unternehmens der neueſter Zeit innerhalb des Kohlenſyndikats hervorge
treten ſind, Beſtrebungen, die ſie nach den begeiſterten
Lobſprüchen, welche der Finanzminiſter v. Rheinbaben
den Syndikaten und Truſts ſpendete, und angeſichts
der wiederholten Aufforderungen an die deutſche
Jnduſtrie, ſich ebenfalls ſo feſt wie möglich zu
organiſteren, eigentlich hätte billigen müſſen. Aber
die Macht des Syndikats, das ſ. Z. lediglich durch
das Entgegenkommen des Miniſters Maybach be
gründet werden konnte, hat die Regierung doch be
ſorgt gemacht, und deshalb hat ſie die Gelegenheit,
die ihr geboten wurde, wahrgenommen und ſich durch
den Erwerb der Unternehmüngen einer der großen
Geſellſchaften, wodurch ſte ſelbſt Mitglied des
Syndikats geworden iſt, Einfluß auf dasſelbe ver
ſchafft. Die jetzt beginnende Verſtaatlichung der
Bergwerksunternehmungen vermögen wir als eine er
freuliche Erſcheinung nicht anzuſehen; ſie iſt eine
bedauerliche, aber den objektiven Beobachter nicht
überraſchende Folge der Politik der Syndikate und
Truſts.

Rußland und Japan.
Vor Port Arthur ſind die Japaner in großer

Tätigkeit. Offen bleibt nur die Frage, ob es ſich
ſchon jetzt um einen Maſſenangriff der Japaner
handelt, oder vorerſt um Vorbereitungen zu dem
ſelben. Aus Tſchifu komt eine Meldung des

xReuterſchen Bureau nach welcher Marſchall
Ojama, der kürzlich in der Mandſchurei eingetroffene
Oberbefehlshaber der japaniſchen Armece, perſönlich die
Operationen von Port Arthur leitet. Bemerkt muß
jedoch werden, daß die Meldungen aus Tſchifu, ihrer
geringen Glaubwürdigkeit wegen, bisher mit großer
Vorſicht aufgenommen werden mußten. Jn London
wurden am Freitag Gerüchte kolportiert, Port Arthur
ſei bereits gefallen.

Das „Reuterſche Bureau“ war jedoch am Sonn

daß die Gerüchte vom Falle Port Arthurs amtlich
als unbegründet erklärt werden. Das Unglaubhafte
der Londoner Gerüchte lag übrigens auf der Hand.

Freitag traf eine Dſchünke mit 30 Ausländern
aus Port Arthur in Tſchifu ein. Dieſelben geben
an, daß am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
heftige Känpfe zu Lande und zu Waſſer im Oſten
und Nordoſten von Port Arthur ſtattgefunden haben.
Sie glauben, daß der Hauptangriff bevor
ſteht und verſtchern, daß die Beſchießung der
Stadt am Donnerstag ohne Beiſpiel ſeit dem
Beginn der Belagerung geweſen ſei. Die Ruſſen
hätten das Feuer nicht ſehr lebhaft erwidert
Marſchall Ojgama, ver mit ſeinem Generalſtab am
Dienstag Dalny verlaſſen hat, leite perſönlich die
Operationen. Die Flüchtlinge beſtätigen hier um
laufende Gerüchte über den ſchlechten Zuſtand
der japaniſchen Flotte und erklären, daß die
Vorräte an friſchem Fleiſch in Port Arthür
erſchöpft ſeien. Die Truppen erhielten noch ge
ſalzenes Fleiſch, während die Richtkombattanten haupt
jächlich von Mehl, Hafer und Reis lebten.

Kurvopatkins Rückzug. Die Londoner Abend-
blätter veröffentlichen nach der „Voſſ Ztg.“ eine
Drahtung aus Dientſin, der zufolge Kurvpalkin
Ligufjang räumt Und die ruſſiſchen Truppen
nach Norden auf Mukden zurückzieht. Durch
dieſe Bewegung wolle er einen Teil ver ruſſiſchen
Armee aus dem Kordon herausziehen, welchen die
japaniſchen Generale um dieſelbe herum zu ziehen
verſuchen.

Die ruſſiſche Sübfront haben die Japaner
nach einer Meldung des „Lok Anz. aus Petereburg
von neuem angegriffen Nach dieſer Meldung wurde
am 29. Juli aus Haitſcheng depeſchiert: Um 7 Uhr
morgens begann auf dem rechten Flügel der Süd
abteilung das Artilleriefeuer. Die Japaner marſchierten
die Eiſenbahnlinie entlang auf. Das Feuer dauerte
bis 11 Uhr morgens, worauf der Feind den Aufmarſch
einſtellte. Weiteres iſt noch unbekannt.

abend in der Lage, aus Tokio melden zu können,

Ein ruſſiſcher Hinterhalt. Wie General
adjutant Kuropatkin dem Kaiſer vom Donnerstag
meldet, legten am 27. Juli eine Freiwilligenabteilung
und Koſaken einer japaniſchen Aufklärungsabteilung
13 Werſt ſüdlich von Thawuan einen Hinterhalt,
ließen ſie vorbeimarſchier en und eröffneten
dann das Feuer. 12 Japaner wurden getötet, 20
verwundet und 2 Verwundete gefangen genommen,
beide vom 2. Garderegiment.

Das ruſſiſche Kanonenboot „Sſiwutſch“
iſt nach einer Meldung der Tokioer Zeitung „Aſahi“
bei Niutſchwang in die Hände der Japaner gefallen.

Ueber die Bedeutung von Niutſchwang,
das ſich jetzt in Händen der Japaner befindet, äußert
fich die Wiener „Zeit“ wie folgt: Niutſchwang iſt
das natürliche Tor der Mandſchurei. Die einzige
bedeutende Handelsſtraße der Mandſchurei geht über
JnkauNiutſchwang. Niutſchwang iſt einer der vielen
Häfen in Nordchina, die im Winter vereiſen, der
Fluß Ligoho, an deſſen Mündung es liegt, iſt mehr
als drei Monate zugefroren, während welcher Zeit
ſeine Verbindung mit anderen Häfen unterbrochen
iſt. Die Schiffahrt hört gewöhnlich in der zweiten
Hälfte des November auf, und die erſten Dampf-
ſchiffe kommen gegen Mitte März im Hafen an.
Der Handel hat ſich hier trotzdem in den letzten 15
Jahren rieſtg vergrößert.

Ueber die Beſetzung von Niutſchwang
durch die Japaner erhält der „Matin“, wie wir der
Neuen Fr. Preſſe entnehmen, folgende Depeſche
ſeines Spezialkorreſpondenten aus Jnka vom 26. Juli
Das Schauſpiel, welches Niutſchwang in den letzten
Stunden bot, war tragiſch. Da die ruſſiſche Armee
zwei Wochen hindurch große Verſtärkungen erhielt,
herrſchte allgemein die Meinung daß ein japaniſcher
Angriff abſolut unmöglich geworden ſei. Die Ereigniſſe
der letzten 48 Stunden haben alle Welt überraſcht.
Geſtern um die Mittagsſtunde wurden heſtige Ex
ploſionen gehört. Ueber Taſchitſchiao ſchwebte
eine ungeheure Rauchwolke. Die Ruſſen hatten die
Stadt angezundet, ehe ſie dieſelbe räumten. Jn
Niutſchwang plünderten die Chineſen das
Stationsgebäude, nachdem der Bahnhof in Brand
geſetzt worden war, und ſtahlen das ganze Eiſen
bahnmaterial. Alle ruſſtſchen Häuſer ſind verlaſſen,
alle Läden hermetiſch geſchloſſen. Die ganze Nacht
verging in angſtvoller Erwartung. Kein fremdes
Kanonenboot zeigte ſich auf der Rhebe. Endlich er
ſchienen heute morgen um 5 Uhr die erſten Eclaireurs
der japaniſchen Armee. Sie zogen in die Stadt
ein und begaben ſich ſofort nach der verlaſſenen
Reſtdenz des ruſſtſchen Gouverneurs. Jn vieſem
Augenblicke wurde die ruſſiſche Handeleſflagge, welche
die Kriegéäſlagge bereits erſetzt hatte, eingezogen und
an ihrer Stelle die franzöſtſche Trikolore auf dem
Gouverneurpalais gehißt. Auf dem bengchbarten
Gebäude wurde die chineſtſche Fahne aufgezogen.

Chineſiſche Truppen haben nach einer
Meldung der „Ruſſ. Telegr. Agent. aus Mukden
die Plünderungen der Bahnhöfe und anderer
Gebäude in Niutſchwang vorgenommen Nach
derſelben Quelle gingen die chineſiſchen Be
hörden den Japanern entgegen. Die in Niutſchwang
verbliebenen ruſſiſchen Untertanen ſtehen unter dem
Schutze des franzöſiſchen Konſulats. Alle Wertſachen

der n en Bank ſind vorher fortgeſchafft
worden.
Aus Niutſchwang in Tokio eingetroffene Flücht

linge berichten, daß ſämtliche Minen vor dem Hafen
von Niutſchwang zerſtört ſeien.

SDeutſch Südweſtafrikg

Jn DeutſchSübweſtafrikg iſt, wie General von
Trotha über Okahandja meldet, das Hauptquartier
am 27. von Owikokorero abmarſchiert. Es
war am 29. in Otjire.

Die Waſſerſtelle Otjire liegt etwa 50 Kilometer
nördlich von Owikokorero; wenn das Hauptquartier
ſeinen Marſch im gleichen Tempo fortgeſetzt, dann



kann es am Sonntag bereits am Omuramba und
bei der Kolonne Glaſenapp, die zuletzt zwiſchen Otju
rutjondjou und Okahituag ſtand, angelangt ſein.
Daraus, daß der Höchſtkommandierende ſich jetzt erſt
von Owikokorero an die Front begibt, glaubt die
„Nat.Ztg.“ annehmen zu können, daß die Vor
bereitungen für den konzentriſchen Vormarſch gegen
den Waterberg abgeſchloſſen Und regelmäßige, prompte
Nachrichtenverbindungen des Haupfquartiers auch mit
den Kolonnen des Weſtens nicht mehr als notwendig
erachtet worden ſind. Jetzt beginnt vie Zeit, wo jeder
Kolonnenführer größtenteils auf eigene Verantwortung
handeln muß.

Dem „LobAnz.“ wird aus Okahandja gemeldet
Auch auf der Südweſt und Sudſeite zieht ſich der
Kreis um den Waterberg immer enger. Das zweite
Feldregiment unter Oberſt Deimling iſt im Marſche
über Omaruru hinaus, ſeine Spitze im Marſche auf
Omuſema Uarei. Die Abteilung Fiedler ſteht in
Otfewarongo. Laut übereinſtimmenden Meldungen
der vorausgeſchickten Patrouillen unter den Leutnants
Berneck, Aſſeburg und Leckow hält der Feind ſeine
alten Stellungen am Waterberg beſetzt.

Typhus erkrankt. Am Freitag wurde bei Ueber
bringung der Poſt von der Abteilung Müller zu
Heyde ein Bedeckungsmann meuchlings im Dornbuſch
erſchoſſen.

Der Vertreter des „Standard“ in Johannesburg
erklärt, er habe einen Herero geſprochen, der ins
Rand Gebiet gekommen ſei, um die in den Minen
arbeitenden Damara zu veranlaſſen, ſich den
kämpfenden Herero anzuſchließen. Dieſer Herero
ſagte, ſeine Stammesgenoſſen hätten reichlich Munition
und befürchteten keine Niederlage durch die Deutſchen.
Bisher hat er bei den Damara keinen Erfolg gehabt.

Ueber die Feſtnahme von 54 Herero in
der Walfiſchbai erfährt die „Nat.Ztg.“: Am 9. Juni
1904 war der deutſche Dampfer „Teck“, von Walſiſch
bai kommend, in Läderitzbucht eingelaufen. Er hatte
54 Hereros an Bord, die der Arbeiteragent Gibbon
in Walfiſchbat angeworben hatte, um ſte auf dem
Dampfer als Arbeiter nach den Johannesburger
Minen auszuführen. Das Bezirksamt Swakopmund
hatte an den Stationsleiter in Lüderitzbucht das Er
ſuchen geſtellt, die unverzügliche Feſthaltung ver
Herero, die als Kriegsgefangene zu betrachten ſeien,

zu veranlaſſen und ſte ſo lange zu internieren, bis
ſie mit nächſter Schiffsgelegenheit nach Swakopmund
zurückgeſandt werden könnten. Aus dieſem Grunde
wurde der Kommandant des Kriegsſchiffes „Wolf“
um militäriſche Hilfe gebeten. Er ſchiffte daraufhin
ein Detachement von einem Offizier und 16 Mann
zur Bewachung der bis dahin auf einem Prahm
untergebrachten Hereros gus und ließ auch beim
Antritt der Reiſe am 16. Juni nach Kapſtadt noch
einen Unterofſtzier und 9 Mann als Wachkommando
an Land zurück. Während der Reiſe traf „Wolf“
den Dampfer „Emilie Woermann“, der das Vor
bereitungskommando der Südabteilung des
Expeditionskorps an Bord hatte, und kehrte
deshalb zur Unterſtützung der Landung der Süd
abteilung nochmals nach Lüderitzbucht zurück. Mit
dem größten Teile ſeiner Beſatzung half e bei der
Herſtellung der faſt gänzlich zuſammen gefallenen
Brücke und bei der Aufſtellung des früher vor
handen geweſenen Ladekrans. Nur ſo wurde es bei
den dortigen knappen Waſſerverhältniſſen möglich, die
bei dem Transport befindlichen 600 Tiere in kürzeſter
Zeit zu landen.

Zum Attentat in Petersburg.
Nach einer „Herold“ Meldung aus Petersburg

vom Sonnabend erklärte der Attentäter, er gehöre zu
den terroriſtiſchen Revolutionären und habe
der Anweiſung des Komitees Folge geleiſtet, welches
den Tod Plehwes verfügt hatte.

Die Pariſer „Aurore“ verſichert, Plehwe ſei von
der „Bohewaja Organiſazia“ bereits vor zwei Jahren
zum Tode „verurteilt“ worden, und die ſorgfältige
Vorbereitung der Vollſtreckung dieſes Todesurteils
habe 75 0060 Rubel gekoſtet. Verſchiedene Bericht
erſtatter erzählen, der Zar habe bei der Meldung von
Plehwes Ermordung wiederholt entſetzt gerufen Das
iſt nicht möglich und ſei noch im Laufe des
Nachmittags einige Male auf dieſes Wort zurück
gekommen; er habe der Leichenfeier im Miniſterium
des Jnnern nicht beigewohnt weil er die Kaiſerin
nicht habe allein laſſen wollen.

Von glaubwürdiger Seite wird, wie Wolffs Bureau
aus Petersburg meldet, erklärt, daß Donnerstag bald
nach dem Anſchlag auf den Miniſter v. Plehwe ein
Mitſ chuldiger des Mörders verhaftet wurde.
Während letzterer vor dem Hotel Warſchau auf den
Wagen des Miniſters wartete, hatte ſich der andere
etwas weiterhin am Obwovnykanal aufgeſtellt, um
einen zweiten Mordverſuch zu machen, falls der erſte
mißlingen ſollte. Sofort nach der Exploſton mietete
er ſich ein auf dem Kanal liegendes Boot zu einer
Spazierfahrt. Als das Boot eine größere Strecke

Das Ober
kommando rückt dieſer Tage zur Abteilung Müller
vor. Stabsarzt Franz iſt in Owikokorero am

zurückgelegt hatte, warf er einen anſcheinend ſchweren
Gegenſtand in das Waſſer. Der Bootsmann
ſchöpfte infolgedeſſen Verdacht und rief Poliziſten aus
einer am Kanal gelegenen Polizeiwache herbei, welche
den Fahrgaſt verhafteten. Der in das Waſſer ge
worfene Gegenſtand wurde durch Taucher heraus-
geholt und erwies ſich als eine Sprengbombe.
Der Mörder weigert ſtch hartnäckig, ſeinen Namen
zu nennen.

Ueber Demonſtrattonen aus Anlaß des
Todes Plehwes wird der Frankf. Ztg.“ aus Genf
berichtet. Bei einer Jaſpektion des Landwehrbataillons
Nr. 105 trat eine Gruppe Soldaten aus den Reihen
und uüberreichte dem Oberſt Audéoud (dekanntlich ein
Genfer) einen Blumenſtrauß als ſtumme Proteſtation
gegen die Art, wie er in Rußland behandelt wurde.
An demſelben Abend ereignete ſich folgender Vorfall
Eine Gruppe Ruſſen und Ruſſtrnen erwartete vor
der Druckerei der Tribüne de Genéve“ die Abend
ausgabe Laut laſen ſie die Nachrichten über den
Tod Plehwes. Dann tanzten und ſangen ſie auf
der Straße. Ehe die Polizei einſchreiten konnte,
waren ſte verſchwunden.

Die Ermordung Plehwes gibt der „Frankf. Ztg.
Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß von 1881 bis 1902,
wie in einem dem Zaren übergebenen vertraulichen
Memorandum angeführt wird, an 39 Perſonen
politiſche Morde verübt und dafür 48 Mit
glieder der revolutionären Partei zum Tode verurteilt
und hingerichtet worden ſind. Eine Statiſtik der
Bewegung der Nihiliſten in der Zeit ihrer eifrigſten
Tätigkeit (1. Juli 1881 bis 1. Januar 1888) ergibt
folgendes Zahl der im Polizeidepartement unterſuchten
Fälle: 1500, Zahl der beſtraften Perſonen 3046,
davon mit dem Tode: 20, mit Zuchthaus: 128, mit
Verbannung nach Sibirien: 681, mit Verbannung
unter Polizeiaufftcht im europäiſchen Rußland: 1500,
mit geringeren Strafen 717.

Zur Beſchlagnahme fremder Dampfer
durch die Ruſſen.

Jn amtlichen amerikaniſchen Kreiſen iſt man der
Meinung, daß das Verſenken von neutralen Schiffen
im Widerſpruch mit allen Grundſätzen des
Völkerrechts ſtehe und nicht ohne ſcharfen
Proteſt durchgelaſſen werden vdürfe.

Vertreter von Eigentümern der Ladung des „Knight
Commander“ hatten Freitag mit dem Solicitor

des Staatsdeparteinents Penfield eine Beſprechung
über Einreichung einer formellen Beſchwerde bei der
ruſſiſchen Regierung.

Nach einer Meldung aus Wladiwoſtok, die der
„Lok.Anz.“ aus Petersburg wiedergibt, hat die Auf
regung in England über die Vernichtung des „Knight
Cnmmander“ vort Verwunderung erregt. Die juridiſche
Berechtigung dazu war vorhanden. England kannte
bereits ſeit 1897 die ruſſtſchen Beſtimmungen über
das Priſenweſen, ohne daß es bisher dagegen pro
teſtierte. Laut 9 21 dieſer Beſtimmungen iſt in
außerordentlichen Fällen die Vernichtung neutraler
verdächtiger Schiffe zuläſſtg, bevor ein Priſengericht
zuſammentritt.

Vom deutſchen Dampfer „Arabia“ beſagt
ein Telegramm des Admirals Skrydlow an den
Kaiſer vom Donnerstag Am 28. Juli traf in Wladi
woſtock unter dem Kommando des Leutnants Wladis-
lawlew der deutſche Dampfer „Arabia“ ein,
der von der Kreuzerabteilung am 22. Juli 100 Meilen
nördlich von Jokohama angehalten wurde. Bei der
Einſtchtnahme in die Schiffspapiere ergab es ſich, daß
der Dampfer außer anderen Frachten gegen 1200
Tonnen verſchiedenen Eiſenbahnmaterials und Mehl
(20 500 Sach an Bord hatte, die für die Häfen
Jokohama, Kobe und Nagaſazi beſtimmt waren. Das
Vorhandenſein von Frachten auf dem Dampfer
„Arabia“, die von der kaiſerlichen Regierung als
Kriegskonterbande erklärt worden ſind, veranlaßte den
Konteradmiral Jeſſen, den angehaltenen Dampfer nach
dem nächſten ruſſiſchen Hafen Wladiwoſtok zu ſenden,
um ihn dem dortigen Priſengericht zu übergeben.

Der Konteradmiral Jeſſen iſt nach vor
ſtehender Meldung Kommandant der Kreuzer des
Wladiwoſtok Geſchwaders im japantſchen Meer. Bis
her wurde angenommen, Admiral Skrydlow leite per
ſönlich die Kreuzerfahrten.

Deutfſchland.
Berlin, 1. Aug. Ein Telegramm aus Molde

vom 30. d. M. morgens meldet: Der Kaiſer ſah
geſtern zur Abendtafel die Admirale und Komman
danten des 1. Geſchwaders und nahm heute die
Frühſtuückstafel bei Admiral v. Koeſter. Abfahrt von
Molde erfolgt Montag früh; an Bord alles wohl.

Am Sonntag hielt Seine Majeſtät vormittags
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab. Nach
mittags arbeitete der Kaiſer allein und nahm ſpäter
noch den Vortrag des Vertreters des Auswärtigen
Amtes, Geſandten von Tſchirſchky und Bögendorff,
entgegen. Das Wetter iſt etwas trübe, aber ſehr
warm. Wie die „Stett. N. Nachr.“ melden, ſind
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nach den Mitteilungen des Kommandos der Ofſtſee
ſtation neuerdings alle Beſtimmungen über die Zeit
der Ankunft des Kaiſers ungewiß; die Dispoſitionen
ändern ſich mit jedem Tage. Dies hängt anſcheinend
mit den politiſchen Verhältniſſen zuſammen. Es
ſteht lediglich feſt, daß der Kaiſer in Swinemünde
die „Hohenzollern“ verlaſſen wird, die Kaiſeiflottille
dampft dann nach Kiel.

(Der Briefdes Herzogs Ernſt Günther)
hat dem frommen „Reſchsboten“ gezeigt, „daß die
Pommernbankaffäre längſt über die Grenzen hinaus
gediehen iſt, welche ſte bei geſunden Zuſtänden im
Jnnern, bei einiger Tatkraft und Uebereinſtimmung
im Schoße der Regierung, bei tieferer Ueberlegung
von allen Beteiligten, endlich bei einer eindringenden
Tätigkeit der berufenen Gerichte niemals überſchreiten
durfte. Die Kette der zahlreichen begangenen Fehler
ſetzt ſich, immer neue gebärend, fort und hat bereits
einen öffentlichen Skandal erregt, der allmählich den
in der Kotzeaffäre und beim Tauſch Lützowprozeſſe

enthüllten Zuſtänden zu ähneln beginnt.“ Der
„Reichsbote“ iſt über den Brief des Herzogs Ernſt
Günther deshalb ſo entſetzt, weil er Petrſpektiven
eröffne auf Fortſetzung des Streits, „die jeden wahren
Royaliſten tief bekümmern müſſen, ſchon im Hinblick
auf die ſeeliſchen Leiden, welche mit einer ſol
chen Form der Auseinanderſetzung für unſere teuere
Kaiſerin verknüpft ſind“. An dieſe und ihr edles
Herz ſcheine aber niemand zu denken.

Die Erlafſe des Frhrn. v. Mirbach)
an die Oberpräſidenten hat der Sekretär des
evangeliſch kirchlichen Hilfebauvereins Paſtor Cremer
in Potsdam damit zu entſchuldigen verſucht, daß der
Oberhofmeiſter ſich bei den Sammlungen für die
Vollendung der Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche an
die Oberpräſtdenten gewandt habe, nicht wegen ihrer
amtlichen Eigenſchaft, ſondern weil ſie mit ihm be
freundet und Mitglieder des evangeliſch kirchlichen
Hilfsvereins ſeien. Dazu bemerkt die „Neiſſer Ztg.
ein Zentrumsblatt: „Die Behauptung iſt unrichtig.
Fihr. v. Mirbach hat ſich auch an den Fürſten
Hatzfeld, Herzog von Trachenberg, gewendet, und
da der Herzog katholiſch und nicht Mitglied des
evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins iſt, liegt es auf
der Hand, daß Fthr. v. Mirbach den Beamten für
ſeine Zwecke requirierte.“

(Der Reichsanzeiger) veröffentlicht das
Geſetz betr. die Entſchädigung für unſchuldig erlittene
Unterſuchungshaft.

Beunruhigung Platz zu greifen aus Anlaß der behörd
lichen Erhebungen, welche darauf ſchließen laſſen, daß
eine Bierſteuererböhung beabſichtigt werde. Ob dieſe
Deutung zutrifft, entzieht ſich unſerer Beurteilung,
wenngleich der Umſtand, daß die betreffenden ſtatiſti
ſchen Erhebungen über die Biererzeugung nun auf
einmal ohne erkennbare Veranlaſſung in verſchiede
nen Teilen des Reiches vorgenommen werden, auf
eine von der Zentralinſtanz des Reiches ausgehende
gemeinſame Direktive hinzuweiſen ſcheint. Das
aber glauben wir zu wiſſen, daß aller Wahrſchein
lichkeit nach der Reichstag noch im Laufe der
jetzigen Seſſion ſich mit einer Erhöhung
ver Bierſteuer zu beſchäftigen haben wird.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 25. Juli.

ſeit längerer Zeit mit der Firma Siemens u. Halske
in Berlin in Unterhandlung über die Herſtellung
elektriſcher Einrichtungen. Es handelt ſich
um die Anlage einer elektriſchen Zentrale, die in
erſter Linie der Umwandlung der Dampfſtraßenbahn
in eine elektriſche dienen ſoll; ferner ſoll elektriſche
Kraft zu Betriebs und Beleuchtungezwecden an
Private abgegeben, auch die ſtädtiſche Beleuchtung zu
einem Teile elektriſch eingerichtet werden. Die Unter
handlungen ſind ſo weit vorgeſchritten, daß den Stadt
verordneten bereits eine entſprechende Vorlage zu
gegangen iſt.

Werdau, 27. Juli. Die hieſige Stadt hat
verſchiedene Grundſtücke im Kranzberggrunde angekauft
zur Herſtellung einer großen Stauanlage zur
Faſſung der in dem dortigen Niederſchlagsgebiete
von 850 000 Quadratmeter Flächengehalt fließenden

Gewäſſer.

Reklameteil.

Henneberg Seide
für alle Toiletten-Zwecke! zollfrei!

Muster an Jedermann!
Nur direkt von Seidenfbrkt. Henneberg, Zürloh.

umfasst
Eisenconstruction,
Maschinenbau undchnhumnElektrotechnik.

Hoch und
Tiefbauschule

Progr. frei.

Der Magiſtrat ſteht

t

n Bräuerkre e
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Saison-usverkauſ.
Um mein Lager ſchneller zu räumen, bringe vom heutigen Tage ab großze Poſten

Wollener Kleldergtoffe, Kattune, Musselfne
ſpottbillig zum Verkauf.

Serſe T mit 250 r Sr. m A. rs II 50 82 IV. 5 25 99Ermäßzigung.
Gornfektion dieſer Saiſon zu jedem annehmbaren Preiſe.

Ferner gewähre während der Zeit dieſes Ausverkaufs beim Einkauf ſämtlicher anderer Artikel trotz der billigen Pelſe

In Vergünſtigung von S Prozent.

Firma Otto Franke,
MRöbliertes Wohn u. Schlafzimmer
zu vermieten. Zu eifragen in der Exped. d. Bl.

Honnerstag, den 18. Auguſt 1904,
vormittags 10 Ahr,

ſoll im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung, Nr. 38 im Stabsgebäude
der Jnfanteri Kaſerne, das

Grundſtück Karlſtraße Nr. 39
(rüheres Garniſotnlazarett), 30 ar 56 qm groß,
wie es ſteht und liegt öffentlich verſteigert werden.
Die Bedingungen lkegen im genannten Ge
ſchäfts zimmer zur Einſicht aus. Das Grundſtück
kann an jedem Mittwoch und Sonnabend von

Mollen- adfanhertht Manne

e

Alle 14Wage: 40 Seiten stark mit Sehnittbogen.

Abonnements bei allen Buchhandlungenpro Vierteljahr zu 1 II. und allen Postanstalten-

üratis Probe Nummern dureh John Henry Sohwerin, Berlin W. 35

I bis 12 Uhr vormittags beſichtigt werden. Weit nGarniſonverwaltgng Merſeburg. über 100006 Abonnenten.
Mein Grundstück e

alleſcheftraßze 21 mit ſchönem Obſtgarten Se ich Willens zu verkaufen. Näheres zu er Wo o 9 9 u
fragen bei

Buchäruckeret und VerlagHalle a. S. Turmſtraße e Sr.Hansgrundſtntt

D s RöteOelgraube W.

mit Garten zum Alleinbewohnen, faſt neu, auch

empfiehlt sich zur Herstellong aller vorkommenden

als Gärtneret geeignet, iſt unter günſtigen Bee

geschäftlichen Drucksachen,

Näheres bei

als Rechnungen, Quittungen, Postkarten,
Zrieſbegen uncl Kuverts,

Mittellungen, Kvise, Prospekte, Plakate

dingungen zu verkaufen.msta v Peuschel, Gottbardtsſtr. 26.

Ein Haus
m. gangb. Geſchäft zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis erbeten unter „Geſchäftshausan
gebot an die Exped. d. Bl. H

Hypotheken Gesuch.
Auf Hausgrundſtück Nähe Lauchſtädt mit

S

3 Morgen vorz. Acker, Brandkaſſe Mk. 4500,00,
wird von pünktlichem Zinszahler erſte Hypothek
in Höhe von I. 5000, 0O0 ſofort Geſucht
Offerten von Selbſtdarleihern unter M O an n n in
die Exped. d. Bl. erbeten.Ein faſt neues Jaus Schwarz- und Buntdruek
mit ſchönem Garten zu verkaufen. Näheres bei in sauberster unck geschmackvoller Ausstattung 2u soliclon Prelsen.

Gustav Beuschel. Gotthardtsſtr 26.

Bauhbandwerker-Schule
Oſterwieck am Harz.

Jn 2 Halbj. volle Ausbild. zum Bau
gewerksmeiſter. Die Direktion

Poſſer Kurſe

Gr. Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. I21/2
Mk., Hotelb. 17 Mk. Ausſt. Betten e
Mk. Nichtpaſſ. Betrag retour. Preisl. gratis.

A. Kirschberg. Leipzig 36.

Roelfezeugnlsse v. d.
Freussisoh. u. Anh.
Roegierung, sowle V.
Vorb. Deutsoh. Bau-
gewerksmelster an-

J S 6rkannt.Hochbau Gleichberechtigung m. d Kgl.Sioinmeta- und j Preuee, Baugewerk Schulen-
Tisfbautoehniker t. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostem. 5

n Terhst
Direction: Prof. Opderbecke.

en hermania-

Fahrräder
mit neueſter Torpedo-Freilaufnabe

ſtnd unſtreitig die beſten.

Seidel u. Maumanmm, Dresden.
Seidel u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Behörden im In- und Auslande und alleinige Lieferanten
cler Kaiserlich deutschen Reichspost

Heidel n. Naumann s Motor zweiräder haben überall vollſten Nn

BROD CAKES)
GERICKE-PoTSDAM.

er tragt der schwachste Magenc hen morgens krün a S
r Fehr ver

C. L. Aimmermanm-
Oelgrube 7 ſteht eineWäscherolle

zur gefl. Benutzung. Näheres

Oelgrube 5, 1 Tr.

Tivoli Theater.
Dienstag 2. Auguſt 1904

Gaſtſpiel Fanny Musäus
Auf vielfaches Verlangen!

Luſtſpiel in 4 Akten von Heinemann.

Elſe Fanny Muſäus.
Parkbad.

Empfehle während des Schützenfeſtes im

Herr und Frau Doktor

Bürgergarten mein großes

Festgzolt
zur fleißigen Benutzung

Ab 31. Juli täglich

großes Konzert
des 1. Halleſchen Varieté und Poſſe- Enſembles.

Schneidtges Damenperſonal.
5 Damen, 3 Herren

Aelteſte und renommierteſte Truppe.
Täglich warme und kalte Speiſen. Nur

gute Biere. Große Weinſtube. Weine vom
Faß in Gläſern und Karaffen. Schneidige
Bedienung. Um freundliche Unterſtützung bittet

Otto Obenauf.
Dienstag3 hausſchlachtene Wurſt.

Vriederike Vogel RNoßzmarkt 9.

Preufziſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

J. Kümmers Reſtauration

L Schlachtefeſt.
Elubold's Restauration.

Schlachtefeſt.
Zum 1. Oktober iſt die Nachtwächter

und Gemeindedienerſtelle der Gemeinde
Zſcherneddel anderweitig zu beſetzen. Be
werber möchten ſich entweder ſchriftlich oder
mündlich beim Gemeindeoorſteher daſelbſt melden.

Zſcherneddel, den 30. Juli 1904
et Gemeindevorſteher.

x Konditorlehrling.
X Michaelis findet Sohn achtbarer Eltern
L tüchtige Au bildung in größerer Konditorei

bei günſtigen Bedingungen. Angebote unter
X U 5419 an Rudolf Moſſe, Halle S.

Kräftige Frauen
für das Kohlengeſchäft ſofort geſucht

Sduard Alauss.
Geſucht wird für ſofort ein junges Mädchen

Aufwartung
für einige Stunden vormittags. Melduugen

Halleſcheſtraße 21 a. part.
Ein junges Mädchen als

ufwartung
geſucht Gotthardtsſtraße 15, I.

Suche per bald ein tüchtiges, ehrliches

Rausmädchen
nicht unter 17 Jahren.

Frau S. Dobowitz.
Suche ſofort oder ſpäter ein vordentliches

Dienſtmädchen.
Burgſtraße 10.

Ein nicht zu junges
Mädchen vder Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht
Oberburgſtraßze 5.

Wegen Verheiratung des jetzigen, ſuche per
1. Jan. bei hohem Lohn ein

aädehen,
am liebſten vom Lande.

Frau Rosch, Ziegelei.

Warnung
Reſtaurateure und Kaufleute werden hiermit

gewarnt, dem in Leipzig wohnhaften, jetzt in
Merſeburg aufhältlichen Händler Gram z
Müller, Schnaps und Bier zu verab
reichen, da er nicht zahlungsfähig iſt.

J. Müller.
Eine Broſche am Freitag gefunden,

abzuholen Entenplan 1 II I.klang gefunden und ſich bereits viele Anhänger erworben.

Vetireter: l. Banr, Markt Nr. 3.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

3 T Blutſtock. Riner manH ilfe Databnrg, Fichteſtr. 33.

in i kann ſofort in gute Pflege ge
nommen werden. Zu erfragen

Johannisſtraßze 8, 1 Tr.

Ein gutes Ernteſeil habe ich Sonnabend
morgen auf der Weißenfelſerſtraße zwiſchen
Glocke und 2. Chauſſeehaus verloren. Den
Finder bitte ich, mir dasſelbe gegen angemeſſene
Belohnung zurückzugeben

Geſchirrführer Münclorf, gr. Sixtiſtr. 5.

e
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W SS ea W WVon Montag den 1. bis Sonntag den Auguſt

ganz besoncdiers büllige zu Verkauf.
e. Sämlliche Krtikel der Sommer- Saison

in allen Abteilungen.

Große Poſten neuer Damen-Kleiderſtoffe,
darunter für Erntekleider vorzüglich geeignete Artikel, welche ich auf meiner jüngſten Einkaufsreiſe bedeutend unter

Preis erworben habe.

Große Beſtände in Leinen u. Ansſtener Artikeln
aller Art, u. a. meine bewährten Marken in Hemdentuchen und Louiſianas 2e.,

aus billigſter Konjunkturzeit ſtammend.

Große Poſten Reſte aller Warengaktungen.
Auf ſämtliche anderen Artike l während dieſer Zeit I doppelte Sparmarken-Vergütung.

Caesar unck Minka'scher werden ſchnell und gut repariert bet

v Albrecht.Huumcdekucehem, enS heste, dem Iunge dienlichste Ernährung, sowohbl zur Aufzucht wie zur Sch rinfabrik

2 Erhaltung, ftisch eingetroffen beijeder t P. Berger n. Herrmann Mäller, Mevrseburg- F Fl it z z 7 h r s s
ein und zwe iſpännig, Ehbenso F'eischfaser Küeſconfuttsr, wunderbar wirkend bei Aufzueht von Kücken Halle a. S.,

werden angenommen. aller Art. U-iversal Gefügelfutter (Morgenſütterung) von hohem Nährwert, die gr. Steinſtr. 85, Ecke NeünhäuſerFierproduktion erhöhend. Sustr. Breiskurant enthalt. 50 verschied. Rassen, franko Dauerhafte Schirme jeder Preislage.

in einer Stunde RabattSpar Verein
Carl Vlrich fun., und gratis. Caesar Hinka, Rassehundzüchterei u. Handlung Zahna Peparaturen ſeder Art. Ueberzi hen e ne S V

Gotthardtsſtraße 21.

ſchönſte Ginnahetirſce

empfiehlt

hre eſchnann Härtnerei,

Nee ne n artmerte w a h In Richard Kuppev,

Heringe u eer e h Mi n peſer) tnl e artons des berühmtenHirtenſtraße 4. S attentod Felix JumiſchtJunge itagliener S usrer gewöhnlich. d fand ich e a

V T I en 50 tot RattenH ühner e e W Rattentod in Kartons 50 Pf. u. 1 Mk.
ſind eingetroffen Gaſthof gold. Hahn. u Verk f. e ehetzegl galgeweſſechae Germaniſche Fif ſchhandlung.un n holewinden. h e Ferner unter Preis: S ufiſch Calelf zu

t evereggeee breente. nur n Dienstag und Mittwoch d Soler Jender,
Ferner

J S So e c e feinſte gieler Hüchinge, ger, Schellſiſch,
Sucohen Sie? S S e Flundern, Lachsheringe,e Seinen r FiſhkonſervenuferKäuſer Sümtliche Saiſon Artikel Sommerſp roſſen,
Teilhaber? ſind weſentlich in e W Nmiteſſer, Blütchen, verunzkerenjedes Geſicht, darum waſche man ſich täglich mit

e Iſt w i e s ne e m Pf.für h eſige oder auswärtige Geſchäfte Fab S a v Allein echt V esriken, Grundſtücke jed Art, Güter c e Adler Drogerie, Markt 23 (Entenplan).Raſch u. diskret beſchafft ſolche B. Kommen zu Bluſen, K glethern und Sehürzen paſſend,

Kein Agent) Leitzig, Thomasgaſſe J I ao. bekannt billig. Zur Auf ertigung von
Verlangen Sie koſtenfreien Beſ ſuch zwecks Be

ſichtie Rückſprach geg
i e e e 4 8 Br 4 dt Amen de Mechen

i l Dher be n en on W n E 5 V rause, Hälterſtraße 12 b.
kurrenzloſer Sachen an Private.

L KlöcKner, Erba S n mWeſterwald. J Hierzu eine Beilage.
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Politiſ che ueberſicht.

Oeſterreich-Ungarn. Die Unterſuchung
des Bombenfundes in den Räumen des Turn
vereins in Trieſt nimmt ihren Fortgang. Am
Donnerstag wurde das Ausſchußmitglied der „Gin
naſtica“, Peterlini, nach ſeiner Vernehmung als Zeüge
in Haft behalten

Frankreich. Der Konflikt Frankreichs
mit dem Vatikan iſt auf dem Höhepunkt an
gelangt, der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
ſcheint unausbleiblich zu ſein. Ueber das Ergebnis
des franzöſiſchen Miniſterrats am Freitag liegt zwar
noch immer vas amtlich publizierte Stillſchweigen,
jedoch iſt anzunehmen, daß das Miniſterium ent
ſchloſſen ift, dem Vatikan gegenüber nicht nachzugeben.
Bereu am Freitag nahm man an, der franzöſtſche
Geſchäftsträger de Courcel werde dem Vatikan am
Sonnabend eine Note zuſtellen. Präſident
Loubet empfing Freitag die armeniſchen Erzbiſchöfe
Saradian Und Ayvabian und drückte ihnen ſeine
lebhafte Eympathie für Armenien aus. Pariſer
Blätter halten die Behauptung aufrecht, daß General
Negrier gefordert habe, ſeiner Funktion als Armee
Jnſpekteur enthoben zu werden er habe ſein Ab
ſchiedsgeſuch aber zurückgezogen, da die
Regierung die Berechtigung der in ſeinem Bericht ent
haltenen Ausſtellungen anerkannt habe. Der
Militär Gouverneur von Paris befahl die vor
häufige Freilaſſung des Majors Rollin und
drei anderer Offiziere des ehemaligen zweiten
Bureaus die in der Angelegenheit der Reviſton des
Dreyfusprozeſſes verhaftet worden ſind.

Rußland. General Schauman, der Vater
des Mörders Bobrikows, iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Stockholm geſchrieben wird, nach vierwöchiger
Gefangenſchaft in Helſingfors endlich auf freien
Fuß geſetzt worden, doch mußte er ſein Ehrenwort
geben, Finland nicht zu verlaſſen. Jn den erſten
Tagen wurde Schauman häufig verhört obgleich ſich
nichts Belaſtendes gegen ihn ergab, behielt man ihn
doch in Haft. Allmählich litt ſein Geſundheits
zuftand, ſo daß ſeine Gattin wiederholt Geſuche um
Verbeſſerung der Lage ihres Mannes einreichte.
Dieſem Umſtand iſt wohl die jetzige Entlaſſung
Schaumans aus ver Haft zuzuſchreiben. Von den
finiſchen Univerſitätslehrern und ſonſtigen Perſonen,

die ſeit der Ermordung Bobrikows verhaftet und nach
Rußland gebracht wurden, befinden ſich Prof. Homén,

Dr. Eſtlander und Bankdirektor Schybergsſon jetzt in
NiſhnyNowgorod. Der Aufenthalt von Alfthan und
Gummerus iſt unbekannt. Prof. Wrede befindet ſich
noch in Rußland, voch erwarten ſeine Angehörigen
daß er vie Erlaubnis erhält, bald Rußland zu ver
laſſen. Wie behauptet wird, hätte der Miniſter
Plehwe dem Prof. Wrede zu verſtehen gegeben, daß
er nach Finland zurückkehren könne, wenn er ſich
verpflichte, ſich nicht mit Politik zu beſchäftigen. Auf
eine ſolche Bedingung hat Wrede indeſſen nicht ein
gehen wollen.

England. Jm engliſchen Unterhaus wurde
am Freitag die dritte Leſung des Schankgeſetzes mit
217 gegen 129 Stimmen angenommen. Das
Oberhaus nahm die Finanzbill endgiltig an.

Dürkei. Ueber die Demobiliſierung ver
Redifbataillone heißt es nach einer Meldung
aus Konſtantinopel des „Wiener Telegr. -Bur.“, daß
von den ſeit dem Vorjahre mobilen Revifbataillonen
1. Klaſſe im Korpébereich Adrianopel bereits alle 20
entlaſſen waſden ſind, im 3. Korpsbereich Saloniki
wurden bisher von 73 bereits 33 europäiſche
Bataillone demobiliſtert und ſind ſomit noch 40
anatoliſche Bataillone zu demobiliſteren, was in nächſter
Zeit erfolgen wird. Einberufen wurden 16 Redif
hataillone 2. Klaſſe aus den Bezirken Uesküb, Monaſtir,
Saloniki und Serres.

en el Halle, 31. Jult. Geſtern fand hier eine
Verſammlung der Lehrer des Reg Bez. Merſe
bürg ſtatt, um in der Schulkompromißfrage
zu verhandeln und Stellung dazu zu nehmen. Es
waren etwa 70 Lehrervereine vertreten. Den Vorſitz
führte Lehrer MiethlingGoſeck. In der bekannten
Angelegenheit (es handelt ſich um den im preuß.
Abgeordnetenhauſe zwiſchen den Nationalliberalen und
den rechts ſtehendenen Parteien abgeſchloſſenen, auf
eine vollſtändige Konfeſſtonaliſterung der Volkeſchule
hinaus laufenden Kompromiß) berichtete Lehrer Krug
Kößlitz in einer dem Kompromiß zuſtimmendenen
Weiſe. Jm ſelben Sinne ließ ſich Reichs und Land
tagsabgeordneter Dr. Arendt aus. Verſchiedene
Redner waren für den Kompromiß, Lehrer Meyer
Halle (Vorſttzender des ſtarken Halleſchen Lehrervereins)
gegen denſelben. Derſelbe ſprach auch ſeine Verwunde
rung darüber aus, daß die Halleſchen Lehrer nicht zu
der Verſammlung geladen ſeien Landtagsabg. Schmidt
Halle warnte vor übereilten Schritten, man möge

vie Sache richtig beurteilen und ſich gegen den
Kompromiß ekklären. Die vom Referenten ein
gebrachte Reſolution wurde mit großer Majorität
angenommen, ſte lautet: „Die Verſammlung erklärt
ihre Zuſtimmung zu dem Schulantrage Zedlitz
Hackenberg in dein Sinne: daß die konfeſſtonelle
Volksſchule zwar die Regel, die Simultanſchule aber
vie geſetzlich geſtattete Ausnahme bleibt, 2) daß durch
das in Aueſicht geſtellte Schulunterhältungegefetz
a. die Entwicklung der Schule nach pädagogiſchen
Grundſätzen nicht gehemmt, die auch von vielen
Geiſtlichen nicht mehr gewünſchte und als unnötig
erkannte Ortsſchulaufſticht aufgehoben und Fachaufſicht

eingeführt wird, c. die Beſoldung der Lehrer im
Sinne der Gleichſtellung eine Aufbeſſerung erfährt.“
Die Verſammlung wurde mit einem Hoch auf die
Lehrer Miethling und Krug, wie auf den Abgeordneten
Dr. Arendt geſchloſſen.

t Wilthen, 29. Juli. Auf hieſigem Bahnhofe
iſt heute vormittag der Stationsaſſtſtent Günther
beim Rangieren überfahren und getötet worden.

Hohenſtein-Ernſtthal, 29. Juli. Zu
dem bereits gemeldeten Mordverſuch im benachbarten
Langenberg iſt noch mitzuteilen, daß ſich der durch
einen Meſſerſtich am Halſe verwundete Kaſſierer
Vogel bereits außer aller Lebensgefahr befindet. Der
Verbrecher Richter iſt der Enkel des Ueberfallenen.

4 Deſſau, 31. Juli. Jn den preußiſchen und
anhaltiſchen Forſten zwiſchen Oranienbaum, Sollnitz
nnd Möhlau wütet ein heftiger Waldbrand. Bis
zum Abend waren 3000 Morgen in Flammen, ohne
daß das Feuer zum Stillſtand kam. Bei der
Löſchung ſind 400 Mann Deſſauer Militär, Feuer
wehren und freiwillige Mannſchaften kätig.

Eilenburg, 29. Juli. Durch Funken
auswurf einer Lokomotive wurden in Zſchortau
am Mittwoch mittag etwa 40 Schock Weizen, die
am Bieſener Wege lagen und zum vortigen Ritter
gute gehörten, ein Raub der Flammen.

t Eiſenach, 29. Juli. Die Familie des Werk
meiſters Kemps erhielt vor einigen Wochen von aus
wärtigen Verwandten ein Kiſtchen mit Obſtkuchen
zugeſchickt. Die Mutter und 6 Kinder ſprachen dem
Geſchenk eifrig zu. Jnfolge der großen Hiße war
anſcheinend der Kuchen verdorben, denn die Frau
und die Kinder erkrankten ſehr ſchwer. Unter
ruhrartigen Erſcheinungen ſind bereits zwei Kinder
geſtorben, während die Mutter und die übrigen Kinber
ſchwer darniederliegen.

4 Schildau, 28. Juli. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall, welchem ein Menſchenleben zum Opfer
ſtel, ereignete ſich geſtern in ſpäter Nachmittagsſtunde.
Eie Ehefrau des Hausbeſitzers F. Dörl hier hatte auf
dem Felde des Landwirts Richter eine Fuhre Korn
geladen. Während der Fahrt ging der Wagen, auf
dem ſich die Genannte befand, über eine Furche hin
weg, wodurch die Frau rücklings herabſiel. Sie

bruch zuzog, der ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte.
F Radeberg, 27. Juli. Jn der Wohnung des

Arbeiters Kieß lich hierſelbſt kam Feuer aus, als
die ſeit einem Jahre gelähmte Ehefrau K. und deren
ſchwachſtnnige 7 jährige Tochter allein zu Hauſe
waren. Mutter und Kind konnten ſich nicht
retten und kamen elend in den Flammen um.
Als hie Feuerwehr kam und den Brand gelöſcht hatte,
fand ſte die verkohlten Ueberreſte beider.

Meiningen, 29. Juli. Die Eiſenacher
Tagespoſt“ ſchreibt: Präßler, der mehr als
originelle Zuchthausgefangene Untermaßfelds, der ſchon

ſeit ungefähr 20 Jahren zu dutzendmalen vie Oeffent
lichkeit mit ſeinen Taten und dann im Zuchthaus
durch ſeine vielen, von einer verbrecheriſchen Genialität
zeugenden Ausbrüche beſchäftigte, hat geſtern wieder
einmal einen ſeiner Ausbruchsverſuche gemacht. Jn
der verfloſſenen Nacht gewahrte ein zwiſchen dem
Zuchthausgebäude und der Einſchließungsmauer
patroullierender Militärpoſten eine Geſtalt, die an
ſcheinend im Begriffe war, ſich über die Mauer zu
ſchwingen. Der Poſten rief die Geſtalt an und
drohte zu ſchießen. Mit einem höflichen Wunſche,
das letztere ja nicht zu tun, denn er (die Geſtalt) ſei
der Präßler, und der Poſten ſolle ihn nur nach
dem der Fluchtverſuch im letzten Stadium vereitelt
ſei wieder in vie Zelle zuruckführen laſſen, kam
Präßler ruhig auf den Solvaäten zu. Dieſer hatte
ſchon Lärm geſchlagen und begleitete nun den berüch
tigten Ausbrecher wieder in ſeine Zelle zurück. Dies
mal hatte Präßler ſeine Flucht durch die Decke ſeiner
Zelle bewerkſtelligt; monate-, jahrelang muß er an
ihr gearbeitet haben. Wie auch dieſer Fluchlverſuch
ſich ermöglichen ließ das weiß eben nur Präßler

h Benneckenſtein, 27. Juli. Die Heu
preiſe ſind ſchon wieder geſtiegen, man zählt jetzt
ſchon ab Wieſe 2,30 bis 2,40 Mark pro Zentner.

Vom Landrat iſt der Abſchuß des Wildes
in der Feldflur ohne Jnnehallung der Schonzeit
freigegeben worden, um größeren Wildſchaden zu
verhüten.

ſtürzte derart unglücklich, daß ſie ſich einen Schädel
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Gröna, 30. Juli. Jn der Saale ertrunken

iſt geſtern abend gegen 7 Uhr beim Baden der vier
zehnjährige Schüler Friedrich Gennrich, der älteſte
Sohn des Steinbruchmeiſters F. Gennrich aus Gröng.
Die auf das Hilfegeſchrei der Kameraden herbei
eilenden Erwachſenen kamen zu ſpät, um den Er
trinkenden dem naſſen Element zu entreißen.

P Braunſchweig, 29. Juli. Jatereſſante Ver
ſuche mit Polizeihunden wurden hier am
Sonnabend an der ſog. Langen Diefe zwiſchen Oelper
und der Maſch angeſtellt. Es handelte ſich darum,
feſtzuſtellen, ob die Tiere wohl geeignet ſeien, Gegen
ſtände eventuell auch Menſchen, aus dem Waſſer zu
holen. Das Apportieren ins Waſſer geworfaner
Gegenſtände machten faſt alle Diere, etwa ein Dutzend
ſehr gut. Nunmehr wurde eine mit Gewicht beſchwerte
ausgeſtopfte Puppe in Menſchengröße ins Waſſer
geworfen und an Stricken unter die Oberfläche ver
ſenkt. Zwei der Hunde tauchten nach der verſunkenen
Figur, einer faßte ſte auch ordnungsmäßig und ſtieß
ſte vor ſich her dem Ufer zu, während ein zweiter
nicht ganz ſo ſäuberlich damit verfuhr. Er tauchte
auch, faßte die Puppe ans Bein und ſchleifte fie ſo
hinter ſich her ans Ufer. Jmmerhin ſind die Verſuche
ſo ausgefallen, daß es ſich wohl lohnen duürſte, ſie
fortzuſetzen.

Lokalnachrichten.
Marſeburg, den 2. Auguſt 1904

Dem Beginn des diesjährigen Mann und
Preisſchießens ver hieſtgen privilegierten Bürger
Scheiben Schützen Gilde am vergangenen
Sonntag ging diesmal ein beſonders feierlicher Akt
voraus, die Einweihung des neuen Schützen
hauſes im „Bürgergaärten“. Die Gilde mar
ſchierte vormittags kurz nach 11 Uhr unter Vor
antritt der Stadtkapelle von der Wohnung ihres
Majors Herrn Hüthel jun, in der Unteraltenburg
nach dem Bürgergarten. Hier wurde Aufſtellung vor
dem neuen Gebäude genommen, worauf der Major
Herr Hüthel jun die Erſchienenen, inſonderheit
Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth, ſowie vie
übrigen zahlreichen Ehrengäſte und Kameraden
herzlichſt willkommen hieß. Die Weiherede ſelbſt
ſprach hierauf der Oberleutnant der Gilde Herr
Dapezierer E. Sauer. Er gab darin vor allem
einen markanten Rückblick auf das nunmehrige

S

370 jährige Beſtehen der Gilde. Vor 70 Jahren
noch, als die Gilde nach vielen Anſtrengungen das

Bürgergarten Grundſtück erworben hatte, wurde zu dem

alljährlichen Mannſchießen ein einfaches Planzelt er
richtet, das man nach Beendigung des Feſtes wieder
niederlegte. Später wurde dann ein Schießhaus ge
baut, durch das der Bürgergarten lange Zeit
der Mittelpunkt des geſellſchaftlichen Lebens in hieſtger

Stadt wurde. Jedoch auch dieſe Glanzperiode
entſchwand und die Anteilnahme der Merſeburger
Bürgerſchaft an der Gilde wurde eine immer geringere.
Erſt als ein junges Mitglied derſelben Herr Hüthel
jun. 1890 in Lipzig beim deutſchen Bundesſchießen
ven erſten Preie erſchoß und bald danach zum Schützen
major der hieſtgen Gilde erwählt wurde, kam neues
friſches Leben in dieſelbe. Junge Mitglieder wurden
gewonnen und manche nutzbringende Verbeſſerung ge
troffen. Die neueſte und ſchwierigfte derſelben iſt die
Errichtung des neuen Schützenhauſes geweſen. Auch
hierbei bedurfte es wieder der raſtloſen Tätigkeit der
Gildenmitglieder, ehe man ſagen konnte, das Werk iſt
gelungen Nachdem am 23. März d. J. der Grundſtein ſür
das neue Gebäude gelegt, iſt der Bau in kurzer Zeit ohne
Unfall ſchnell empor gediehen heute ein Meiſterſtück
und zugleich auch ein Zierſtück des Bürgergartens
darſtellend. Redner dankte allen Kameraden, die ſich
um ſeine Erſtehung bemüht haben, dem Baumeiſter
der ihn ſo trefflich entſtehen ließ und ſchließlich allen
Handwerkern und Arbeitern, die dabei ihre Kräfte
eingeſetzt haben. Er erbat die Gnade des Allmächtigen
für das neue Gehäude, es möge aber auch ſtets herzlicher
Friede in ſeinen Räumen walten und dieſe der Merſe
burger Bürgerſchaft eine gern beſuchte Erholungsſtätte
werden. Schließlich gedachte er noch des Schirmherrn
der deutſchen Schützen, Sr. Maj. des Kaiſers, und ließ
ſeine Rede in einem dreifachen Hurra auf Wilhelm II.
ausklingen. Herr Baugewerksmeiſter O. Hirſchfeld
überreichte hierauf mit den beſten Wünſchen für vas
neue Gebäude die Echlüſſel zu demſelben worauf
Herr Major Hüthel zu einer Beſichtigung der
inneren Räume einlud. Die praktiſche Anordnung
derſelben und ihr anheimelnder maleriſcher Schmuck c.
fanden allſeitige Anerkennung. In den gaſtlichen
Räumen verſammelten ſich dann die Teilnehmer
nochmals wobei Herr Oberbürgermſtr. Reinefarth
der Gilde für ihre Treue, die ſie den ſtädtiſchen Be
hörden gegenüber ſtets bewieſen, dankte und der
Hoffnung Ausdruck gab, daß dieſes gedeihliche Ver
hältnis auch in dem Neubau gepflegt werden möge
und die alte Gilde auch fernerhin in der Bürger
ſchaft rege Unterſtützung finde. Er ſchloß mit einem



allſeitig kräftig aufgenommenen dreifachen Hoch auf
die Gilde. In ſeiner Erwiderung dankte Herr Major
Hüthel im Namen der Gilde. Er erinnerte ſeine
Kameraden an ihre Pflicht, beim Aufteeten von
Gefahr, drohender Naäturgewalt c. für Aufrechterhaltung
der Ordnung mit Sorge zu tragen und ſprach gleich

falls den Wunſch aus, daß das Verhältnis zwiſchen
der Stadt und der Gilde auch fernerhin ein gedeih
liches bleibe. Er gedachte weiterhin dankend des
Herrn Regierungspräſidenten Frhrn. v. d. Recke,
der der Gilde ſchon ſo oft ſein Wohlwollen
bewieſen habe, ſowie der ſtädtiſchen Behörden, und
ſchloß ſeine Rede mit einem dretfachen Hoch auf die
Herren Regierungepräſtdent Frhr. v. d. Recke. und
Oberbürgermeiſter Reinefarth Jn dem ſchön ge
ſchmuckten Saale des neuen Gebäudes fand um
Uhr eine Feſttafel ſtatt, die einen recht
fröhlichen Verlauf nahm. An derſelben nahmen außer
den Mitgliedern der Gilde zahlreiche Gäſte aus der
Bürgerſchaft, ſowie Abordnungen der Naumburger
und Weißenfelſer Bürgerſchützen teil. Der erſte
Toaſt galt Sr. Maj. dem Kaiſer, der nächſte
den Ehrengäſten und Gäſten, die folgenden
der Schützengilde, ihrem Major, den Frauen
der Schützen uſw. Küche und Keller des neuen
Wirtes hatten Vorzügliches geleiſtet und ſo
war die Stimmung an der Tafelrunde bis zum
Schluß eine höchſt animierte. Um 4 Uhr begann
das Schießen, das erſt mit der Neige des Tages
ſein Ende fand. Ein ſolenner Ball beſchloß am
Abend den feſtlichen Tag. Hatte ſich ſchon am
Tage auf dem Feſtplatze im Bürgergarten ein äußerſt
reges Leben entfaltet, ſo verſammelte ſich am Abend
daſelbſt zwiſchen den Spiel und Schankzelten,
Karuſſells und Luftſchaukeln eine noch zahlreichere
Menge Schauluſtiger, die erſt gegen Mitternacht den
Heimweg antrat. Am Montag nachmittag fand vor
dem Schützenhauſe ein Konzert ſtatt, zu dem ſich
wieder ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte.
Am heutigen Dienstag wird mit einem Abendkonzert
Jllumination und Brillantfeuerwerk verbunden der
Mittwoch Nachmittag bringt die üblichen Kinder
beluſtigungen.

ap. Eine ſchöne Feier beging am Sonntag der
Verein „Ehemal. Kavallerie“ hierſelbſt,
nämlich diejenige der Weihe ſeiner neu be
ſchafften Standarte. Der ergangenen Ein
ladung zur Teilnahme an vieſer Feſtlichkeit waren
hieſtge und auswärtige Vereine in größerer Anzahl
gefolgt; die von auswärts ankommenden Kameraden
wurden unter Muſikbegleitung nach dem Vereinslokale

gebracht. Nachmittags um 3 Uhr ordnete ſich ver
Feſtzug in den Straßen an der Geiſel und Roß
markt und nahm dann ſeinen Weg durch die Gott
hardtsſtraße nach dem Nulandtsplatze, wo der eigent
liche Weiheakt vor ſich ging. An dem Feſtzuge nahmen
23 Vereine teil. Herr Regierungspräſident a. D.
von Dieſt hatte es übernommen, die Weihe der
neuen Standarte vorzunehmen. Nachdem derſelbe die
Front der Kriegervereine abgegangen war, wobei er
die verſchiedenen Vereine kameradſchaftlichſt begrüßte,
hieß der Vorſitzende des feſtgebenden Vereins die Er
ſchienenen herzlich willkommen und erteilte Herrn
Präſtdenten von Dieſt das Wort zur Weiherede.
In kurzen Zügen und in ſehr humorvoller Weiſe gab
derſelbe einige Erinnerungen aus ſeiner Militärzeit
zum beſten, ermahnte die Kriegervereine zur un
verbrüchlichen Treue gegen Kaiſer und Reich und
ließ ſeine Rede in einem Hoch auf den Kavallerie
verein Merſeburg ausklingen. Nachdem hierauf eine
Vereinsdame einen ſehr ſtnnreichen Prolog geſprochen
hatte, übergab dieſelbe die dem Verein von ſeinen
Damen geſtiftete Fahnenſchleife, während die an
weſenden Kriegervereine durch ihre Vertreter Fahnen
ſchilder überreichen ließen. Es ſchloß ſtch an
dieſe Uebergabe von Schildern ein von dem
Vorſitzenden des Vereins ehemaliger 72 er aus
gebrachtes Hoch auf unſeren allverehrten Kaiſer,
in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten; im
Anſchluß daran wurde eine Strophe von „Heil Dir
im Siegerkranz“ geſüngen. Nach Beendigung der
Weihefeier ſetzte ſich der Feſtzug wieder in Bewegung
und nahm ſeinen Weg durch einige Straßen der
Stadt nach dem Feſtlokal „Caſtno“. Hier füllte den
Reſt des Nachmittags ein Gartenkonzert aus, während
welchem manch ſchöne Erinnerung unter alten
Kameraden ausgetauſcht wurde, ſo daß die Zeit nur
allzu ſchnell verſtrich und die auswärtigen Vereine
an die Heimreiſe ermahnte. Am Abend folgte dann
noch ein von Jung und Alt frequentierter flotter Ball,
der die Teilnehmenden in echt kameradſchaftlicher
Weiſe bis in die Morgenſtunden des nächſten Tages
beiſammenhielt und dem in allen Teilen ſchön ver
laufenen Feſte einen harmoniſchen Abſchluß gab.
Die aus Seide beſtehende Standarte hat der Verein
von der Firma Otto in Leipzig für den Preis von
318 Mark erworben. Eine Fläche der Standarte
ſchmückt der Reichsadler, während die andere das
Stadtwappen von Merſeburg mit der Bezeichnung
des Vereins und die Jahreszahl 1904 trägt

In der „Reichskrone“ hatte der Muſik und

Geſang Verein „Jrene“ am letzten Sonnabend
ſein Gaärtenfeſt arrangiert, das vom ſchönſten
Wetter begünſtigt und äußerſt zahlreich von Mit
gliedern und deren Angehörigen beſucht war. Das
Programm bot ein vortrefflich gewähltes und exakt
vurchgeführtes Konzert unſeres Stadtorcheſters, ſowie
mehrere ſtimmungsvolle Männer und gemiſchte Chöre.
Ein Lampionzug der Kinder ließ auch dieſe zur Geltung
kommen. Erſt nach 11 Uhr ertönte das Signal zur
Polonaiſe durch den prachtvoll illuminierten Garten,
wodurch gleichzeitig der unvermeidliche Ball ſeine Er
öffnung fand. Die weniger Tanzluſtigen verweilten
noch bls nach Mitternacht im Garten und genoſſen
die herrliche Abendluft.

Am Montag nachmittag ſtürzte der 9 jährige
Knabe G., in der Gotthardtsſtraße wohnhaft, von
dem Kliaſchutz an der neuen Gotthardtsbrücke, wo er
ſich mit anderen Knaben zu tun machte, in das mit
Steinen ausgelegte Bett der Kliag hinab, wobei er
ſtch verſchiedene blutende Hautabſchürfungen am Kopfe
und einem Beine zuzog. Er mußte mittels Wagen
nach der elterlichen Wohnung gebracht werden.

(Tivoli-Theater.) Vor nur ſchwach be
beſetztem Hauſe fand am Sonnabend die 6 Klaſſtker
Vorſtellung der hieſtgen Sommerbühne ſtatt. Jn
Szene gingen „Die Räuber“ von Friedrich von
Schiller. Es erſcheint nicht nötig, auf das Stück
ſelbſt an dieſer Stelle einzugehen, s iſt bekannt,
auch dürfen wir mit der Aufführung, die das Drama
an der hieſigen Bühne erlebte, zufrieden ſein. Der
Karl des Herrn Puſtar und der Franz des Herrn
Selle waren tadelloſe Leiſtungen, die Charakteriſte
rung eine vortreffliche. Frl. Volkmann war als
Amalie in Spiel und Erſcheinung bewundernswert,
ebenſo hat uns Herr Schupp als der alte Graf
v. Moor gut gefallen. Herr Schätz erzielte als
Koſinsky mit der Erzählung ſeines Lebensſchickſals
einen nicht unbedeutenden Erfolg, unangenehm waren
uns nur ſeine öfteren Fehler beim Sprechen, die
jedenfalls durch eifrigeres Studium leicht behoben
werden konnten. Herr Sänger tat als Roller und
Hermann ſein Beſtes wie wir auch ben übrigen Mitwirken
den eine lobende Anerkennung nicht verſagen wollen.
Der Sonntag brachte eine gutbeſuchte Vorſtellung im
Garten. Bei eintretender Dunkelheit wurde der letztere
reich illuminiert, mehr als 60 Papierlaternen er
ſtrahlten in vielfarbigem Lichte. Zur Aufführung
gelangte „Als ich wiederkam“ von Blumenthal
und Kadelburg. Das Stück bildet die Fortſetzung
vom „weißen Röß'l“, iſt aber
ausgefallen als dieſes. Die Perſonen ſind ſo
ziemlich dieſelben, doch haben ſte ſich ein wenig ver
aändert. Die meiſten von ihnen ſind eben mittler
weile in den Hafen der Ehe eingelaufen, wo freilich
auch nicht immer Windſtille herrſcht. Dem Dr.
Siedler fällt die ewige Gegenwart ſeines Schwieger
vaters Gieſecke höchſt läſtig, Leopold Brandmeyer
quält ſeine Frau Joſepha mit ſteter Eiferſucht, und
die einſt ſo liebesſeligen Aſſeſſor Bernbach und Ge
mahlin leben in fortwährendem Zank miteinander.
Nur die Ehe Sülzheimers und ſeiner Gattin, welche
leider nicht anweſend ſind, ſcheint völlig wolkenlos zu
ſein, wenn man dem alten braven Hinzelmann
glauben darf. Aus der Täuſchung Gieſeckes durch
Siedler und Siedlers durch Gieſecke entſpringt die
urſprünglich nicht beabſichtigte beiderſeitige Reiſe nach
dem Salzkammergut, und auf ihrem unerwarteten
Zuſammentreffen und ungewollten Zuſammenſein im
weißen Röß'l ſowie auf einem hübſchen Liebesroman
zwiſchen dem Leutnant v. Zeck und der Malerin
Gadi Palm beruht in der Hauptſache die Hand
lung. Letztere bringt immerhin eine Menge recht
heiterer Szenen mit ſich, wenn dieſe auch nicht ſo
vraſtiſcher oder übermütiger Natur ſind wie die des
Schweſterſtückes und mehr ein ſtilles Vergnügen als
laute Lachluſt erregen. Das meiſte Intereſſe lenkte
wieder Direktor Heuſer als Lampenfabrikant
Gieſecke auf ſich, doch auch Hanni Buſchek als
Frau Joſepha, Ulrich Puſtar als Dr. Siedler,
Avolf Sänger als Leutnant v. Zeck und alle die
übrigen Mitwirkenden wußten das Publikum beſtens
zu unterhalten.

Theater. Heute, Dienstag, gelangt das
reizende Luſtſpiel „Herr und Frau Doktor“,
welches bei ſeiner erſten Darſtellung ungeteilten Bei
fall fand, auf mehrfaches Verlangen noch einmal zur
Aufführung. Auf vieſe ganz vorzügliche Vorſtellung
unſeres Tivoli Theaters möchten wir ganz beſonders
aufmerkſam machen. Wie wir ferner erfahren, wird
auch eine Operette unter Mitwirkung der hieſtgen
Stadtkapelle vorbereitet.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
In öſſentlicher Sitzung des Schöſfengerſchts am 7. Juli

wurden folgende Sachen verhandelt
Der Jagdauſſeher Friedrich G. hier, geboren zu Andel

b. Mühlhelm a. d. M. am 8. Dezember 1866, iſt beſchuldigt,
am 5. Januar 1904 in Flur Schkopau an einem Orte, nämlich
auf dem zur Rittergutsjagd gehörigen „SyedelsSaalberg“, wo
zujagen nicht berechtigt iſt, die Jagd ausgeübt zu haben.
Nach der Beweisaufnahme wurde dem Antrage entſprechend
auf Freiſprechung erkannt

2) Die Polizelſtrafſache gegen den Tiſchlermeiſter Karl H.

etwas matter

von hier wegen unterlaſſener Straßenreinigung wurde ver
worfen, weil der Beſchuldigte gegen die Strafverfügung ver
ſpätet Widerſpruch erhoben hatte.

3) Der Rittergutsbeſitzer Guſtav O. in Kriegsdorf, geb.
am II. Juni 1874, iſt nach Anzeige des Gutsbeſitzers Wilhelm
H. daſelbſt wiederholt und zuletzt am 30. Mai d. J. über
deſſen auf dem Berg in Kriegsdorfer Flur liegenden mit Feld
früchten beſtellten Acker gelaufen. Es hatte deshalb der zu
ſtändige Amtsvorſteher in Wallendorf gegen den Beſchuldigten
auf Grund des S 368 Ziffer 9 RSt.G.B. eine Geldſtrafe
von 3 Mark ev. 1 Tag Haft feſtgeſtellt, wogegen O. Wieder
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hat.
Jn der Hauptverhandlung erfolgte auf Antrag Freſſprechung,
weil O. nachgewieſen hat, daß er in Ausübung des Jagdrechts
die Grundſtücke betreten hat.

4) Der Gaſtwirt Karl V. in Kötzſchen, geboren am
6. Mat 1857 in Löbejün, hat nach Anzeige des Bezirks
gendarmen, in der Nacht des 25. Mai d. J. von 2 bis 3
Uhr in ſeinem Lokale der Gaſtſtube ruheſtörenden Lärm
gedüldet und dann früh nach 2/2 bis gegen 3 Uhr einen Umzug
mit Muſik veranſtaltet. Es hatte deshalb der zuſtändige
Amtsvorſteher in Frankleben gegen V. auf Grund des 8 361
Ne. 11 RSt.G.-B. eine Geldſtrafe in Höhe von 15 Mark
im Nichtbeitreibungsfalle 3 Tage Haft feſtgeſetzt. Gegen dieſes
Strafmandat hatte der Beſchuldigte rechtzeitig Widerſpruch er
hoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Jm
Hauptverhandlungstermine wurde aber feſtgeſtellt, daß der
Angeklagte tatſächlich ein Ständchen ohne poltzeiliche Erlaubnis
veranlaßt hatte. Es wurde dieſerhalb nach Antrag gleich
falls auf 15 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 3 Tage Haft erkannt
Außerdem hat V. die Koſten des Verfahren zu tragen.

3) Die Ehefrau Wilhelmine G. geb. St. in Milzau, ge
boren am 20. Auguſt 1843 zu Rattmannsdorf, hat zu Milzau
Ende April 1904 in Beziehung auf den GendarmerkeOberwacht
meiſter B. und ber. Gendarmen M. in Merſ burg unwahre
Tatſachen behauptet, welche dieſelben verächtlich zu machen
oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet
ſind. Siewurde wegen Beleidtgung dem Antrage entſprechend
koſtenpflichtig zu 20 Mark Geldſtrafe ev. 4 Tagen Gefängnis
verurteilt.

6) Der Handelsmann Auguſt Sch, zu Kirchfährendorf,
geboren daſelbſt am 13 September 1857, vorbeſtraft, hat
Anfang März d. J. zu Balditz den Gemeindevorſteher H.
von Kirchfährendorf durch Worte beleidigt. Er wurde deshalb
koſtenpflichtig zu 3 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Gefängnis
verurteilt.

Jn außerordentlicher Sitzung am 23. Juli wurden fol
gende Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Gaſthofsbeſitzer Karl V. zu Kötzſchen wurde be
ſchuldtgt, am Sonntage den 15. Mai d. J. geduldet zu haben,
daß ein Maler- Verein aus Merſeburg in ſeinem Lokale ein
Tanzvergnügen abhtelt, zu welchem mehrere Perſonen, ohne
eingeladen zu ſein, Zutritt hatten, wodurch dieſe Luſtbarkeit
den Charakter einer öffentlichen erhielt, wozu die poltzeil ſche
Erlaubnis nicht erteilt worden war. Es hatte deshalb der
Amtsvorſteher zu Frankleben gegen V. auf Grund der
Regier. Polizei Verordnung vom A. September 1897 eine
Geldſtrafe von 10 Mark oder 2 Tage Haft feſtgeſetzt. Auf
den vom Beſchuldigten dagegen erhobenen Widerſpruch und
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung wurde nach der Bewels
aufnahme nach Antrag auf koſtenloſe Freiſprechung erkannt

2) Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Weber
Guſtav B. aus Königsberg i. P., geboren am 9. Jult 1857,
außer wiederholten Diebſtahls, Hehleret, Widerſtand gegen
die Staatsgewalt und Hausfriedensbruchs, ſehr oft wegen
Landſtreichens und Bettelns vorbeſtraft, hat nach eigenem

Geſtändnis wiederum am 6. d. M. in Dürrenberg gebettelt.
Er wird dieſerhalb nach Antrag zu 3 Wochen Haft und dem
nächſtige Ueberweiſung an die Landespoltzeibehörde verurtetlt.
Wegen der erkannten Nachhaft hat der Angeklagte das Rechts
mittel der Berufung eingelegt.

3) Der Oekonom Adolf K. hier, geboren zu Zſcherben am
17. Februar 1836, hat in Merſeburg am 8. Junt d. J. den
Polizeiſergeanten S. hierſelbſt wörtlich und tätlich beletdigt.
K. wurde wegen wörtlicher Beleidtgung zu 10 Mark Geld
ſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen Gefängnis, ſowie zur Tragung der
Koſten des Verfahrens verurteilt

4) Der Arbeiter Ernſt Guſtav H. hier, geboren am 18.
Mat 1864, iſt angeklagt, ſeit 27. Februar d. J. und auch
ſchon vor dem in Merſeburg, obſchon er in der Lage iſt, ſein
in Berlin in Pflege befindliches Kind, zu deſſen Ernährung
er verpflichtet iſt, zu unterhalten, ſich der Unterhaltungspflicht
trotz Aufforderung der zuſtändigen Behörde derart entzogen zu
haben, daß durch Vermittlung der Armendirektion zu Berlin
fremde Hilfe in Anſpruch genommen werden muß. H. wurde
für überführt befunden und deshalb aus S 361 Ziffer 10
R.St.G.B. (RGeſ. vom 12. März 1894) dem Antrage
entſprechend zu 5 Tagen Haft verurtellt.

Ans vergangener Zeik für unftre Zrit.
Vor 40 Jahren, am 1. Auguſt 1864, wurden die

Friedenspräliminarien zwiſchen Dänemark und
den deutſchen Mächten in Wien unterzeichnet. Bereits
am 12. Juli, nachdem das däniſche Miniſterium Monrad
ſeine Entlaſſung hatte nehmen müſſen, hatte König Chriſtian IX.
von Dänemark den Waffenſtillſtand behufs Einleitung von
Friedensunterhandlungen nachgeſucht. Der Waffenſtillſtand
wurde bewilligt und am 26. Juli begannen die Friedensunter
handlungen. Mit der Unterzeichnuung der Präliminarken wurde
ein 3 monatlicher Waffenſtillſtand vereinbart. Die Bedingungen
waren dieſelben, wie ſpäter die Friedensbedingungen, in denen
der König von Dänemark auf alle ſeine Rechte auf die
Herzogtümer Schleswig Holſtein und Lauenburg zu Gunſten
des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Preußen
verzichtete.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 2. Auguſt. Teils
heiteres, teils wolkiges, warmes Wetter, aber vielfach
Gewitterbildungen. 2. Auguft. Zeitweiſe heiteres,
vielfach wolkiges, warmes Wetter mit Gewitterregen
S

Vermiſchtes.
Einweihung eines Kriegerwafiſenhauſes.)

Jn Anweſenheit des Prinzen Eitel Friedrich als Ver
treter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, der Protektorin der Krieger
waſſenhäuſer, fand am Sonntag in Wittlich die feterliche
Einweihung des vierten (zweiten katholiſchen) Walſenhauſes
des deutſchen Kriegerbundes ſtatt. Mit dieſem Hauſe beſitzt
der deutſche Kriegerbund vier Kriegerwaiſenhäuſer, zwet evan
geliſche (Römhild und Osnabrück) für je 110 Kinder, und
zwei katholiſche (Canth bei Breslau und Wittlich) für je 65
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Kinder. Die Kinder entſtammen den allerärmſten Arbeiter
kreiſen; ſie erhalten bis zur Konſirmation eine liebevolle, ein
fache Erziehung. Die Knaben erlernen nach Wahl ein Hand
werk oder treten in eine Unteroffizterſchule ein, oder wenden
ſich einem anderen, ihrer Begabung entſprechenden Berufe zu
die Kronprinzſtiftung ſorgt für ſie auch während der Lehrzeit.
Die Mädchen bleiben nach der Konfirmation noch ein bis zwei
Jahre im Hauſe zur Erlernung der Hauswirtſchaft. Alle vier
Hänſer haben ihre eigenen Schulen. Die Verwaltung der
vier Häuſer koſtet zur Zeit jährlich etwa 130000 Mk. Die
Mittel werden aufgebracht zum größten Teil durch fretwillige
Sammlungen der ſogenannten Krieger Fechtanſtalten. Der
Bund plant die Errichtung weiterer Kriegerwatſenhäuſer,
zunächſt eines in der Nordmark und zweier in den Oſtprovinzen.
Beiträge werden an den Vorſtand der Kronprinz und Kron
prinzeſſinStiftung, Berlin Kurfürſtenſtraße 97, erbeten.

(Brände.) Der Regensburger Anzeiger“ meldet
unterm 27. d. M. Geſtern nachmittag äſcherte ein Großfeuer
die Hälfte des Dorfes Heumaden bei Mosbach in der
Oberpfalz ein 10 Anweſen, 19 Nebengebäude und die Orts
kapelle wurden vernichtet. Nur ein Viertel war verſichert.
Aus Prachatitz wird gemeldet: In der Nachbarſtadt Winter
berg ſind durch einen Brand 44 Häuſer eingeäſchert, 181
Familien ſind obdachlos. Der Verluſt von einem Menſchen
leben iſt zu beklagen. Ein großer Brand wütete am Dienstag
in Eiſenſtadt in Ungarn, durch den 53 Gebäude, darunter
das Stadthaus und eine Kirche, eingeäſchert wurden. Ebenſo
wurden in dem Dorſe Kaptol bef Proſſega durch ein Feuer
50 Gehöſte mit großen Getreidevorräten zerſtört
Ein folgenſchwerer Traum.) Jnfolge eſnes Taumes
verunglückte in Berlin der Kohlenhändler Troſchke. Er war
von einer Vereinsſitzung nach Hauſe gekommen und hatte ſich
ruhig ſchlafen gelegt. Um 272 Uhr hölten die Familken
mitglieder vom Hofe her einen Schrei. Als der neunzehn
jährige Stieſſohn infolgedeſſen herunterging, fand er ſeinen
Vater auf dem Pflaſter lkegend vor. Trotſchke wurde in die
Wohnung hinaufgetragen, wo er mitteilte, ihm habe geträumt,
daß er ſelnen Kutſcherbock beſteigen müſſe. Jn dieſer Traum
vorſtellung habe er das Bett verlaſſen, ſich auf das Fenſter
brett der anderthalb Stock hoch belegenen Hofwohnung ge
ſchwungen und ſei ſo herabgeſtürzt. Er wurde mehrere Stun
den ſpäter mit inneren Verletzungen nach dem Krankenhaus
gebracht. Dort iſt er geſtern geſtorben.

(Unfälle in den Bergen) ereignen ſich jetzt täglich.
Von der Prunotalſtraße in den teſſiniſchen Alpen in Nord
italten iſt neuerdings bei Mazzano infolge Scheuwerdens des
Pferdes der Einſpänner des Veroneſer Grafen Morando in
eine tiefe Schlucht abgeſtürzt. Der Graf iſt tot, ſein Be
gleiter, Jugenteur Mocelin, und der Kutſcher ſind ſchwer ver
letzt. Die Leichen des am Gabelhorn verunglückten Profeſſors
Demelius ſind des Führers Dembl ſind geborgen beide Lefchen
ſind faſt zur Unkenntlichkeit verſtümmelt und in der alten
Totenkapelle in Zermatt aufgebahrt. Die Bergung des
Führers machte große Schwierigkeiten, da beſtändig Steine
niedergingen; der Körper war 50 Meter oben im Gebirge
hängen geblieben, die Uhr lag, noch gehend, auf einem Fels
abſatz daneben, die Kette war zerriſſen.

(Die Meldung, daß der Nachlaß des Präſi
dnten Krüger) 10 Milltonen betrage, wird vom Pfarrer
Schowalter mit Ermächtigung der Krügerſchen Familie in der
„Tägl. Rundſch.“ dementiert. Krüger habe ſchon vor Jahren
ſeine geſamte Habe an ſeine Kinder verteilt unter der Ver

pflkchtung, für ſeinen Lebensunterhalt zu ſorgen.
(Güs Kontt) wird der „StaatsbürgerZeltung“ ge

meldet, daß das Votverfahren gegen die Familien Berg, Roß
und Maßloff wegen vorſätzlicher Tötung des Gymnaſiaſten
Ernſt Winter, reſp. wegen Begünſtigung hierzu eingeſtellt
worden iſt.

(Den 74 jährigen Kaſſenboten) einer Kölner
Firma haben am Freitag mehrere internationale Gaunner
niedergeſchlagen und ihm 7000 Mk. entwendet, vie er
eben von der Reichsbank abgeholt hatte. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

(Nach Unterſchlagung) von 6000 Mk. iſt der
Poſtinſpektor Klubowsky aus Rheydt flüchtig geworden.

(Durchgehende Pferde) haben am Sonnabend in
Berlin zwei Perſonen getölet. Der Kutſcher Radolf
Crewel aus der KaſtantenAllee 20 lenkte zwei vor einen leeren
Geſchäftswagen geſpannte junge Pferde des Steinſetzmeiſters
Dillos aus der Jnvaltdenſtraße. Gleich nach der Abfahrt
gingen die Tiere durch, Crewel wurde vom Wagen geſchiendert,
der ihm über den Kopf ging. Man trug ihn in das nächſte
Haus, wo er unter den Händen eiges Arztes ſtarb. Den
weiterraſenden Pferden warf ſich der 27 jährige Kutſcher Otto
Preuske aus der Sonntagſtraße entgegen. Er wurde aber
umgeriſſen und der Wagen ging ihm über die Bruſt. Schutz
leute brachten ihn nach der Unfallſtation IX, wo er auch nach
einigen Minuten ſtarb. Die Tiere rannten weiter, Schutzmänner
hinterher, und ein Schutzmann wurde bei dem Verſuch, ſie
anzuhalten, eine Strecke weit geſchleift. Am Neue Tor fürzten
endlich die wilden Pferde

Weber einen neuen Diebestrick) wird
folgendes aus Paris berichtet. Mme, Gouet, eine ſiebzig
jährige Dame, wurde dieſer Tage von der Straßenbahn in
Paris überfahren und getötet. Alsbald knieten ſofort zwei
Frauen an der Leiche nieder und beklagten unter heißen
Tränen und mit lautem Wehklagen den ſchrecklichen Tod
ihrer „Schweſter“. Nur ſchwer konnte die Polizek ſie von der
Leiche fortreißen Später ſtellte ſich aber heraus, daß
Mme. Gouet keine Schweſtern und überhaupt keine weiblichen
Verwandten hatte. Die Frauen waren Diebinnen, die
auf dieſe Weiſe die Tote beraubt, ihr eine golden Uhr, eine
ſilberne Schnupftabaksdoſe und eine Börſe mit einer großen
Geld ſumme geſtohlen hatten.

(Winter- Antiſemiten Am Bahnhof eines be
rühmten ſteteriſchen Kurortes, der u. a. auch von vielen Juden
beſucht wird, erwarteten eine Menge Leute den Schnellzug.
Eine Bürgerfamilte vom Orte iſt auch darunter die vollzählig
den „Onkel Franz“ aus Wien erwartet. Endlich kommt der
Zug und der Langerſehnte, ein dicker Selchermeiſter, ſteigt aus.
Nachdem die überaus herzliche Begrüßung auch von ſeiten der
Neffen und Nichten zu Ende war, ſieht ſich der Herr Onkel
ſtaunend um, betrachtet die Menſchenmenge und ſagt zum
lieben Schwager: „Aba Jud'n habts ös viel! Ja, ſeids denn
ös nöt Antiſemit'n „A wull“, ſagt der Angeredete eifrig,
„oba nur im Winter!“

Von einer ſchweren Gewitterkataſtrophe) iſt
am Donnerstag das Dorf Lanke be Bernau heimgeſucht
worden. Dem Gewitter voraus ging ein orkanartiger
Sturm, durch welchen in den ausgedehnten Waldungen
zwiſchen Lanke und Bernau einige tauſend Bäume entwurzelt
oder umgeknickt wurden. Stellenweiſe riß der Orkan förmliche
Lichtungen in den Forſt. Auch das Dorf ſelbſt wurde ſchwer
heimgeſucht, Fenſter zertrümmert, Dächer beſchädigt und Zäune
umgelegt. Die Obſtbäume, ſoweit ſie nicht gebrochen wurden,
ſind der Früchte beraubt, und die Obſternte iſt ſo
wie vernichtet.

gut n
Kaum, daß ſich der Sturm gelegt, folgte er dortige Reverend W. Shaw, Paſtor einer dortigen

ein Wolkenbruch. Jnnerhalb weniger Minuten glichen
die Felder, die infolge der Trockenheit nur ſchwer Waſſer
zogen, einer toſenden See. Auf einem Acker riß das Waſſer
eine Grube von etwa vier Metern Durchmeſſer und 21/2
Mete rn Tiefe. Auf den Kartoffelfeldern wurden Früchte frei
gelegt und fortgeſchwemmt, Ackerterrains vielfach derartig
verſchlammt, daß die nächſte Ausſaat in Frage geſtellt iſt.
Die Rüben und Gemüſefelder ſind ebenfalls durch das Waſſer
beſchädigt worden. Die Fluten ergoßen ſich von den Feldern
ins Dorf und führten ungeheure Sandmaſſen mtt ſich.
Sie drangen in die Kellerränme, die zum Teil bis zu einem
Meter verſandeten, und auch die Straßen wurden mit einer
dichten Sandſchicht bedeckt. Fuhrenweiſe mußten die Sand
mengen fortgeſchafft werden. Die Wege ſind von fußttefen
Furchen durchzogen, zum Teil für den Fuhrverkehr unpaſſier
bar, und ſelbſt der Fußgängerverkehr wurde durch die
Wirkungen der verheerenden Kataſtrophe erſchwert. Es bedarf
noch jeßt ununterbrochener Arbeit Tag und Nacht, um die
Folgen des Uawette s zu beſeitigen.

(Ueber gräßliche Mordtaten) werd aus
Neapel unter dem 27. Juit berichtet: Die mit der million
reichen herzoglichen Familte Loviano verwandten Damen
Emilia und Carlotta Capaſſo (ihre Mutter war eine Herzogin
Laviano), 25 und 29 Jahre alt, ſtanden unter der Vormund
ſchaft eines gewiſſen Vicenzo Javarone. Der Mann ſtand in
dem denkbar ſchlechteſten Ruf und verwaltete das Verwögen
der beiden Damen ſo ſchlecht, daß es immer kleiner wurde
den größten Teil des Geldes ließ er in die eigenen Taſchen
fließen; außerdem ſoll er wiederholt den Verſuch gemacht haben,
die ältere der beiden alleinſteh nden Mädchen zu vergewaltigen.
Auf den Rat der Verwandten beſchloſſen die Damen endlich
ſich dem „Schutze“ Javarones zu entziehen, und früh begaben
ſie ſich, begleitet von ihrem Oheim Graf Bockinger, aufs
Gericht, um die nötigen Schritte zu tun. Auch Javorene, der
eine Vorladung erhalten hatte, ſollte ſich dort etnfinden, aber
er ließ ſich nicht ſehen. Nachdem man lange auf ihn gewartet hatte,
verabſchiedeten ſich Graf Bocktuger und die beiden Damen von dem

Richter und gingen nach Hauſe. Emila ſchritt voran, und ihr
folgte in geringer Entfernung Graf Bockinger am Arm ſeiner
Nichte Carlotta. Kaum war aber Emilia aus dem Portal des Ge
richtsgebäudes getreten, als Javarone, der ſich dort verſteckt ge
halten hatte, ſich plötzlich auf ſie ſtürzte und ihr mit großer Wucht
einen Dolch ins Herz ſtieß. Ohne einen Laut von ſich zu
geben, brach die funge Dame tot zuſammen. Der Mörder
ſtürzte ſich dann auf die andere Schweſter und brachte ihr
zwei Doichſtiche bei. Davn packte er den alten Grafen Bockinger,
der wie vom Blitz getroffen daſtand und ſich nicht vom Plotze
rühren konnte, und verwundete ihn gleichfalls in der Herzgegeno.
Schließlich zog er einen Revolver aus der Taſche und ſuchte
ſich zu töten, verwundete ſich aber nur leiſcht, obwohl er vier
Schüſſe abgab. Jnzwiſchen waren zwet Poltziſten herbetgeeilt,
die den Raſenden feſthalten mußten, um ihn vor der Wut des
Volkes zu ſchützen. Carlotte Capaſſo wurde in bedenklichem
Zuſtande in das hieſige LoretoHoſpftal gebracht; auch Graf
Vockinger iſt ſchwer verwundet. Bald nach der Verhaftung
Javarones wurde und das erregte die größte Senſation
auch die 70 jährige Herzogin von Laviavo, die Großmutter
der Damen Capaſſo, feſtgenommen, weil ſie im Verdacht ſteht,
den Mörder zu ſeiner Tat aufgehetzt zu haben.

(Trotz der Feſtnahme der Diebe des Mutter
gottesbildes) von Kaſan hat man nach der „Neuen Freien
Preſſe“ das Heiligenbild noch immer nicht aufgefunden. Die
Tochter des Verhaſteten Tſchaktn ſcheint die Unterſuchungsbehörde
zum beſten zu halten, denn ſie bezeichnet täglich einen anderen
Ort als den Platz, wo ihr Vater das Marienbild vergraben
haben ſollte. Und ſogar die bedeutenden Geldprämken, welche
das Muttergotteskloſter, die Behörden und fromme Rußen für
das Zuſtandekommen des Heiligenbildes ausgeſetzt haben,
führten zu nichts das Marienbild blieb unentdeckt. Da aber
die Feier des Marfenbildes alljährlich am 23. Jult unter

Jroßem Ant rang aus ganz Rußland abgehalten werden muß,
ſo kann man ſich die Aufregung der frommen Ruſſen leicht
vorſtellen, welche befürchten maßten, daß die Feier infolge des
Verſchwindens des Heiligenbilses nicht ſtattfinden könne. Aber
die ruſſiſche Geiſtlichkeit verſtand es, dem Wunſche der frommen
Ruſſen nachzukommen und die Fekter des Muttergottesbildes
auch ohne Marienbild abzuhalten. Zu dieſem Zwecke wurde
eine Kopie des geſtohlenen Marienbildes herge
ſtellt, und mit dieſer Kopie der religiöſe Umzug zu
Ehren des Bildes veranſtaltet. Und Tauſende frommer
Ruſſen, welche wehklagten: „Mütterchen hat uns verlaſſen
(ſo wurde im Volke das Heiligenbild genannt), nahmen teil
an dem feferlichen Zuge, dem hohe Geiſtliche voranſchritten,
Loblieder auf das alte Heiligenbild ſingend, welches Diebe
frevelhaft enrwendet und vernichtet hatten.

(Ein preußiſcher Regierungsrat als Jndu
ſtriearbeiter.) Der preußiſche Regierungsrat Kolb
hat ſich ein Jahr lang zu Studitenzwecken in Amerika
auſgehalten und iſt dort inkognito Jnduſtriearbeiter
geweſen. Er ſchildert ſeine Erlebniſſe in einem Buch „Als
Arbeiter in Amerika“. Dabet erzählt Kolb, daß das Thema
der Zungahme der Majeſtätsbeleidigungen tn Deutſchland drüben
am Schauktiſch allemal auf beſonderes Intereſſe ſtieß. „Jm
Verlaufe des Geredes wurde ich, das Grün horn, beglückwünſcht,
ſolcher Fußangel entronnen zu ſein. Freu' Dich, Kerl, daß
Du hier biſt hieß es hier darfſt Du ungentert ſagen
Der Präſident der Vereinigten Staaten kann mich
Kolb betont aber, niemals im Ernſte grobe Reſpektwidrigkeiten
gegen Mac Kinley gehört zu haben. Köſtlich ſind einige
Szenen mit verunglückten Exiſtenzen, die übers große Waſſer
gegangen waren. In der einen Fabrik arbeitete nicht weit von
Kolb ein einſtiger Theologe, dem das Bier in Erlangen zu
gut geſchmeckt hatte. Aus den Schmiſſen auf dem Antlitz des
Herrn Regierungsrats erkannte der ExTheologe den Studler
ken, trat auf ihn zu und hub an „Stehe, biſt du auch herab
gefallen, ſchöner Morgenſtern Und gedachteſt doch in deinem
Herzen: ich will in den Himmel ſteigen und meinen Stuhl
über die Sterne Gottes erhöhen! Nun iſt deine Pracht
heruntergefahren zur Hölle mitſamt dem Wohlklang deiner
Harfen Und auf dem Tiſch eines Lohnſchreibers in der
Fabrik ehemals Juriſt und Hallenſer Burſche fand Kolb
Hegels Enzyklopädie. Es gab dann manche Erörterung über
die partielle Negativität, der Totalität des An und Umſich
ſeins der relativen Kauſalität des Abſoluten.

(Ueber eine eigenartige Verwendung der
Kirchen) wird dem „Börſ.Kour,“ aus New York folgendes
geſchrieben. Jm „Simpliziſſimus“ ſtand einmal folgende
Anekdote: Ein findiger Pfarrer bearbeitete ein reichgewordenes
Ehepaar, um es zu veranlaſſen, ſeiner Kirche fünftauſend
Frank zu ſchenken. „Euer Name“, ſo erzählte er den frommen
Zuhörern, „wird dann in goldenen Buchſtaben an dfe Wand
der Kirche geſchrieben werden „Kann man denn da nicht
hinzuſetzen, daß man bei uns die beſten Würſt kriegt fragte
hierauf die beſſere Hälfte des Paares. Dieſer Witz iſt in
Amerika Ereignis geworden. Jn Milwaukee hat nämlich

Kirche, mit verſchiedenen Geſchäftsleuten ein Abkommen ge
troffen, nach welchem dieſe ihre Waren an einer hierfür
reſervierten Wand in der Kirche anpreiſen
konnten. Man kann alſo in der Kirche während des
Gottesdienſtes in anregender Weiſe nachleſen, wo man die
weichſte Unterwäſche, den ſtärkſten Whiskey, das angenehmſte
Abführmittel und die „beſten Würſt“ bekommt

(„Wo er iſt, will ich auch ſein Jn Berlin
wurde der Arbeiter Wilhelm Reck gerade in dem Augenblick
verhaftet, als er ſeine Diebesbeute, die aus einem Kontordteb
ſtahl herrührte, bet einem Händler „verſchärfen“ wollte Reck,
der behauptete, die Waren von dem „großen Unbekannten“
erworben zu haben, beſtritt die Einbrüche. Trotzdem wurde
er feſtgehalten. Geſtern erſchien nun bet der Kriminalpolizet
die Arbeiterin Pauline Quaſt, um ſich als Braut vach dem
Schickſal Recks zu erkundigen. Als ſie die Verhaftung erfahr,
erklärte ſie: „Wo er iſt, will ich auch ſein!“ und geſtand, daß
ſie als ſeine Helferin die Einbrüche „ausbaldowert“ und dem
ausführenden Reck Schmiere geſtanden habe. Von dem Erlös
aus der Beute lebten beide ſo lange, bis ein neuer Beutezug
notwendig wurde.

(Ein Verbot des Fahrens mit Automöbilen)
in den Straßen der Stadt Hirſchberg in Schleſien hatten
nach der „Breslaner Morgenzeitung“ ſechs Stadtverordnete
in der letzten Stadtverordnetenverſammlung beantragt. Da
in Hirſchberg ſämtliche Chauſſeen münden, die in das Rieſen
gebirge ſühren, ſo würde eine derartige Verordnung den Er
folg haben, daß niemand mit dem Automobil in das Gebirge
kommen könnte. Die Debatte üer dieſen Antrag war ſehr
intereſſent. Mehrere Redner verurtellten auf das ſchärſſte das
belterte ſchnelle Fahren der Automobtliſten durch die engen
verkehrsreichen Straßen der Stadt und forderten ein gänzliches
Verbot des Automobilfahrens. Dieſes ſei nur ein Sport und
kein Verkehrsmittel, und von ſelbſt führen die Automobiliſten
doch nicht langſamer. Die Automobiliſten ſollen ſich eigene
Straßen bauen, dann könnten ſie fahren ſo ſchnell ſie wollten
Audere Redner bezeichneten den Antrag als viel zu weit gehend
Die Politzeiverwaltung habe nicht das Recht, einer Gattung
Fahrzeuge die Benutzung ganz zu verbieten. Ein ſolches Ver

bot würde ſich auch bei einer Fremdenſtadt wie Hirſchberg gar
ſeltſam ausnehmen. Man ſchädige durch ein ſolches Verbot
auch eine aufblühende Jnduſtrie und falle dem Fortſchritt der
Zeit in die Arme. Es genüge wenn man gegen das zu ſchnelle
Fahren der Automobile, das allerdings ein großer Uafug und
eine große Gefahr ſei, energiſch einſchrekte. Der Antrag würde
ſchließlich dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen

(Die alte Geſchichte.) Das Opfer einer un
ſinnigen Wette wurde in Kattowitz der Arbeiter Letron
Seinen Wagemut, gegen einen geringen Wetteinſatz einen
Liter Schnaps auf einmal zu trinken, mußte er mit dem Tode
büßen. Bald nach dem Genuß des Alkohols begab ſich L.
in einem Keller, wo er tags darauf aufgefunden wurde.
Jns Lazarett gebrächt, verſtarb er an Alkoholvergiftung.

(Aus dem „Kladderadatſch“ Sang und klan
los iſt im Berliner Tiergarten das Denkmal für Beethoven,
Haydn und Mozart enthüllt worden. Zweterlet Gründe waren
ſür dieſe ſtille Enthüllung maßgebend. Trotz der angeſtreng
ten Unterſuchungen iſt es nämlich nicht möglich geweſen, Milf
tärpapiere zu ſchaffen, ans denen hervorgegangenen wäre, daß
die drek Komponiſten ihrer Militärpflicht und wenn auch nur
als Trommler genügt hätten. Sodann hat man an entſchei
dender Stelle endlich eingeſehen, wie ſehr die beſtändigen Ent
hüllungsfeterlichkeiten den Siun daſür abgetötet haben. Sobald
es ſich um Derkmäler von Ziviliſten handelt, wird überhaupt
von jeder Enthüllung abgeſehen werden, und die Poltzek hat
auch bereits die Mitglieder der Berliner Ledertafel, die nächt
licher Weile bei dem neuen Denkmal ein Lied Beethovens vor
getragen hatten, wegen Ruheſtörung mit einem Strafmandat
bedacht. Weitere Strafmandate ſollen in Ausſicht genommen
werden für alle Bildhauer, die Denkmäler aufertigen, und für
die Erben und Nechtsnachfolger ſolcher Perſonen, die hinretchend
verdächtig erſcheinen, zur plaſtiſchen Darſtellung anzureizen

Gerichtsverhandlungen.
Wilhelmshaven, 29. Juli. Der Torpedohekzer

Wilkens wurde vom Oberkriegsgericht heute zu ſechs Jahren
Zuchthaus und Entfernung aus der Marine verurkeilt,
und zwar wegen Kirchenraubes.

Wegen großer Unterſchlagungen ſtand nealich
vor der Deſſauer Strafkammer der Kaſſierer Werner von der
Zuckerraffiverte Alten bei Deſſau, einer Zweigfabrik
des Rheiniſchen AkttenVereins ſür Zuckerfabrikation in Köln.
Werner hat 154447 Mk. Geſellſchaftsgelder unterſchlagen
nach Deckung mehrerer Poſten vermindert ſich die veruntreute
Summe auf 136 000 Mk. W. hat erſt klein angefangen, da
er mit ſeinem Gehalt von 2500 Mk. nicht ansgekommen iſt.
Die Fehlpoſten hat er durch Eintragung noch nicht geleiſteter
Zahlungen, Lohneintragungen uſw. gedeckt ſpäter als die
Defekte größer wurden, erhob er bedeutende Vorſchüſſe bei der
Reichsbank. Alles dies iſt bei den Reviſionen, deren jährlich
etwa acht ſtattfinden, nicht bemerkt worden Seit 1890 iſt
We kei der Geſellſchaft angeſtellt, ſeit 1893 als Kaſſierer. W.
will die Höhe der unterſchlagenen Summe nicht kennen, zweffelt
aber, daß ſie ſoviel betrage, wie die Anklage behauptet. Erſt
hat er einfach gelebt, ſpäter auf großem Fuße, auch will er
er etwa 30000 Mk. verborgt haben, wovon er nichts habe
wieder erhalten können. Der Verteidiger machte erbliche Be
laſtung geltend da ein Onkel des Angellagten im Irrenhauſe
geſtorben und auch ſeine Mutter einer Gemütskrankhelt erlegen
ſei Der Angeklagte ſchloß ſich, ſo berichtet man der „Frankf.
Ztg.“, dem Antrage auf Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
denn auch an, und erklärte übrigens ſich der Rechts widrigkeit
ſeiner Handlungsweiſe nicht bewußt geweſen zu ſein Der
Gerichtshof trat dem Antrage des Veteidigers bek.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Geographie Chinas macht während des jetzigen

Krieges zwiſchen Rußland und Japan all denen viel Kopf
zerbrechen, die den Operationen zu Land und See genau zu
folgen. Leider iſt das zur Verfügung ſtehende Kartenmaterial
zumeiſt ſo mangelhaſt, daß immer wieder die Frage aufgeworfen
wird. Hat denn das früh auf hohe Kulturſtufe geſtiegene
chineſiſche Volk ſich wenig oder nie mit geographiſchen Arbeiten
beſchäftigt? Allen Wißbegierigen gibt Profeſſor Kaxl. Weule
in den neueſten Lieferungen (53 63) der großen Publikation
Hans Kraemers „Weltall und Menſchheit Deutſches
Verlagshaus Bung u. Co. Berlin) ausführliche Antwort.
Mit gewohnter Klarheit behandelt der geiſtvolle Leipziger
Gelehrte die geſamten Grundlagen der modernen Erdkenntnis
bis an die Schwelle des Zettalters der großen Entdeckuugen
im allgemeinen und die geographiſche Forſchungstätigkeit der
älteſten Kulturvölker im beſonderen

Ueber Schopenhauer als Hygteniker hat
Oberſtabsarzt Neumann aus Bromberg einen kleinen Aufſatz



in den „Blättern ſür Geſundheifspflege“ veröffentlicht Es
geht daraus hervor, daß der Philoſoph des Peſſimismus, dem
man nach ſeinen ſonſtigen Anſchauungen über das Menſchen
leben deraxtiges kaum zutrauen ſollte, in bezug auf die Gr
ſundheitspflege manche goldene Worte geſchrieben hat, die faſt
auf einen geſunden Optimismus deuten. Jn dem Auſſatz
Was einer iſt“ ſtellt er unter den Etgenſchaften ſeiner
Perſönlichkeiten die Geſundheit obenan, und nennt erſt nach
ihr Kraft, Schönheit, Temperament uſw. Er ſagt, die Ge
ſundheit überwiege alle äußeren Güter ſo ſehr, daß wahrlich
ein geſunder Bettler glücklicher ſet als ein kranker König, und
ein aus vollkommener Geſundheit und glücklicher Organiſatton
hervorgehendes ruhiges und helteres Temperament ſelen Vor
züge, die kein Rang oder Reichtum erſetzen könne. Es ſei
weiſer, auf Erhaltung ſeiner Geſundheit als auf Erwerb von
Reichtum hinzuarbeiten. Zur Heiterkeit trägt nichts mehr bet
als Geſundheit, und wir ſollen daher beſtreht ſein, uns den
hohen Grad von Geſundheit zu erhalten, als deſſet Blüte ſich
Heiterkeit einſtellt. Als Mittel dazu empfiehlt Schopenhauer
Vermeidung aller Ausſchweifungen, tägliche Bewegung in
freker Luft, kalte Bäder und diätetiſche Maßregeln. Gewiſſer
maßen den Kern des Ganzen bildet der Satz: „Ueberhaupt
beruhen neun Zehntel unſeres Glücks allein auf der Geſund
heit; mit ihr wird alles eine Quelle des Gennuſſes, ohne ſie
iſt kein äuße es Gut genkeßbar.“ Echt ſchopenhaueriſch
iſt die Begründung dieſer hohen Wichtigkeit der Ge
ſundheit in der Ueberzeugung, daß die Baſis unſeres
Daſeins und Glücks unſere animaliſche Natur iſt. Weiter
heißt es: „Jeder lebt zunächſt ſeiner eigenen ſimpelen
Haut; unſer realer Zuſtand, wie er durch Geſundheit
und Temperament beſtimmt wird, iſt für unſer Glück
wichtiger als das, was andere aus uns machen.“ Jm be
ſonderen ſpricht Schopenhauer auch von Zeiteinleitung und
preiſt den Morgen als die Jugend des Tages, die man ſich
nicht durch ſpätes Auſſtehen verkürzen dürfe, ſondern als die
Quinteſſenz des Tages heiltg halten müſſe; denn der Tag ſei
ein kleines Leben, jedes Einſchlafen ein kleiner Tod. Nament-
lich über die richtige Art der geiſtigen Beſchäftigung gibt
Schopenhauer dann eine ſolche Fülle prachtvoller Geſundhetts
regeln, daß man ſie als einen Widerſpuch zu ſeiner Lehre von
der Verneinung des Willens zum Leben empfindet. Der
Philoſoph ſagt an einer Stelle: Um ein hohes Alter zu er
reichen, gebe es zwei Wege, die mit zwei brennenden Lampen
perglichen werden könnten. Die Lebenskraft nennt er das
Oel, den Docht den Verbrattch des Oels. Bis zum 40. Jahr
leben wir von den Zinſen unſeres Lebensvermögens, von da
ab, bei fehlerfreier Konſtitution, vom Kapital. An anderer
Stelle heißt es, die erſten dreißtg Jahre des Lebens ſeien der
Text, die letzten das Kommentar dazu, der uns den Sinn des
Textes verſt hen lehre. Der Peſſimiſt in Schopenhauer ver
wandelt ſich gänzlich in einen Optimiſten bei ſeiner Schätzung
des Greiſenaſters, das er keineswegs als eine K ankhett bi
zeichnet, ſondern mit vielen Vorzügen ausſtattet. Jm Alter
offenbart ſich eiſt, was einer ſei und was einer an ſich ſelbſt
habe. Betühmt iſt endlich die geiſtliche Parabel von dem
„Eipflaß der Planeten auf den Menſchen“
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An zeigen. JFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verankwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten,
Dom. Getauft: Helene, Tochter des

Buchdruckers Rudolph. e eStadt Getauft: Friedrich Kurt, S. d.
Arbeiters Zorn Martha Frieda, T. d. Fabrikarb.
Stöbe; Martha, T. d. Arbeiters Grumbach;
Martha Frieda, T. d. Handarb. Schneider
Charlotte Annalkeſe Margot Erika, T. d.
Zahnarztes Thörmer. Geträunt: der
Kaufmann F. E. Munzer in Caſſel mit Frau
J. E M. geb. Löſer; der Arbeiter F. E. Ulrich
mit Frau E. An geb. Ficher hier der Zuſchneider

Jm 20. Jahr

Geſtern abend verſchied
Schwägerin

herrſcht Venus, im 30. Mars, im 40. Eeres, im 50 Jupiter,
im 60. Saturn, ſpäter und zuletzt Uranus, da geht der Menſch
in den Himmel ein Eros hängt mit dem Orkus zuſammen

der Tod iſt das große Reſervoir des Lebens

Aeueſe Nachrichten.
Tokto, 31. Juli. (Reuter- Meldung Die Ver

luſte der Japaner bei Taſchitſchao betragen
einer endgültigen Aufſtellung zufolge: 12 Offtſiere
und 136 Mann tot, 47 Offiziere und 848 Mann
verwundet.

Niutſchwang, 31. Juli. Reuter Meldung
Das ruſſiſche Känonenboot „Sinwutſch“
ſoll uf ben Laofluſſe, 30 Merlen oberhalb er
Stadt, zerſtört worden ſein. Aus der Richtung
von Haitſcheng wird andauernd heftiges
Feuern vernommen.

Berlin, 1. Aug.
nach Norderney ab.

Berkin, 31. Juli
meldet unterm 26. Jult (hier infolge Verſtümmelung
des Telegramms verſpäter eingegangen): Die Lage
an Waterberg iſt unverändert. Hamakari, Otfikaru
und Omuweroumue ſind ſtark beſetzt, Viehpoſten be
finden ſich zwiſchen Oſondjache und Omuweroumue
und ſüdlich von Otjenga Die Abteilung
Fiedler etreichte am 21. Jali vie Gegend von
Otjiwarongo und Orupemparorag und klärt in der
Richtung auf Otjenga auf. Detachement Volk-
mann ſteht bei Otawi und beobachtet nach Süden
gegen Waterberg, nach Norden gegen Hoais, woſelbſt
der Owambo Kapitän Nechale Kriegsleüte verſammelt
hält. Abteilung Eſtorff ſteht noch bei Otjahewita
und hat die Verbindung mit Volkmann hergeſtellt,
der ihr Mais und Schlachtvieh von Grootfontein
aus zuſandte. Die Abteilung Heyde befindet
ſich bei OmbujoWakune, die Abteiung Müller
marſchierte der Weide und Waſſer verhältniſſe wegen
nach ErindiOngogahere. Zwiſchen den Abteilungen
Müller, Heyde und Eſtorff beſteht geſtcherte Ver
bindung Vom 2. Feldregiment iſt die 2. Kompagnie
im Marſch auf Konjati, die 3. Kompagnie folgt ihr,
das 2. Bataillon und die 7. Batterie haben mit der
vorderſten Staffel Karibib erreicht. Die noch Naidaus
beſtimmte Kompagnie wird verftärkt; Führer Ober

m

Der Reichskanzler reiſte

TWodles- Amzeig
Statt beſonderer Meldung

De

Wiülhelmine Zeitz
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr ſtatt.
Wallendorf, 1. Auguſt 1904.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Louis Wremns el el.
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nene

General von Trotha

nach langem, ſchweren Leiden unſere gute Tante und

leutrrant Graf von Brockdorff. Das Haupt
quartier wird in den nächſten Tagen zur Ab
teilung Müller vorgehen.

Petersburg Aug. Geſtern fand hier in
Anweſenheit des Kaiſers, der verwitweten Kaiſerin,
des Großfürſten Thronfolgers der anweſenden Groß
fürſten und Großfürſtinnen, ſämtlicher Miniſter und
des diplomatiſchen Korps die Trauerfeier für den
Miniſter v. Plehwe ſtatt. Nach dem religiöſen
Akt, den der Metropolit Antonius vollzog, wurde die
Leiche nach dem Kirchhofe übergeführt. Es ereignete
ſich kein Zwiſchenfall.
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Waren und Produktenbörſe.
Halle, 30. Juli. Bericht über Stroh, Hen c.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1.75 (2,00) M., Maſchfnenſtroh: für Papterfabriken
Roggenſtroh 1.10 Mk., Weizenſtroh 1.05 Mk. zu Streu
zwecken 1,25 (1,50) Mk., Breitdruſch 1,.50 Mk. Wieſen
heu: altes, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,00

25 (3,50) Mk., minderwertige Sorten 2,50 2,75
(250-3,00) Mk., Kleehen: erſter Schnitt beſte Sorten
3,25 (3,50) Mk, minderwertige Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu, in 200 Zeutner-Ladungen frei Bahn hier 1,05
Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel
geſund und trocken, bei Partten, frei Bahn hier 1,70 Mk., im
einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Leipzig, 26. Juni. Per 1000 kg: Weizen inländ.
178—181 bez. u. Br., ausländ. 182 [92 bez. u. Br. Feſt,
Roggen inländ. 133-135 bez. u. Br., do. neuer 133
136 Br., ausl. 147 nom. Gerſte Braugerſte, hieſige
Mahl und Futterware 123 140 bez. u. Br. Hafer inl.
143 147 bez. u. Br. Behauptet. Mais amerikaniſcher

bez. u. Br., runder 126 132 bez. u. Br., Cinquantin
144--150 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto
ohne Faß 44,25 nominell. Ruhig. Weizen mehl Nr.
00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

hie Kinder gedeiken
vorzüglich dabei
leicen nicht

an
Verdauungs
störung.

ervrorrageng
bewährt bei

Srechdurchfall,
Darmkatarrh,

Diarrhoe

F eundliche Part. Wohnung, Stube, Kan
Küche und Zubehör I. Ott. bezkehbar

Halleſcheſtraße 22.
F. undliche Wohnung im Preiſe von 120

Mk. an ruhtge Leute ſoſort zu vermieten und

ziehen. Pre s 16 Taler. Saud 19.
Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlaſſtuben,

Küche und Zubehör iſt zu vermieten und 1.
Oktober u beztehen Blumeunthalſtraßze 1.

Möhbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett an beſſern Herrn zu vermieten

Hälterſtrafze 12 B.

E. K. Roßberger in Weißenfels mit Frau A.
R. geb Rudolph. WBeerdigt: die Ww.Tzſchöcke l. die j T. d. Böltchers Funke; die
je T. d. Dſchlers Mögel; d. j. T d Loh-
gerbers Harport die T. d. Geſchirrführers
Gautſch eine nnegel. D. der j. S d Handarb.
König eine anehel. D. der j. S des Fabrik
arbeiters Lohkänrp r die j. T. d. Handarbeiters
Friedrich; die Witwe Schiebel.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Oberburgſtr 11
Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Diakonus
Schollmeyer.

Nenmärft. Getauft: Ang. Selma,
T. d. Fäabrikarbelters Weißmantel. Be
erdigte eine ugehel. Tochter

Altenberg. Beerdigt: Hugo, S des
Schloſſers Förſter, J. 8 M. der todtgeborne
S d. Handarbeiters Karl Schmidt. Getraut:
der Arbeiter M. Seiler mit Frau S. geb.

erichtlich
Die zur Kagdlolf Zferma am ſchen Konkursmaſſe gehörtgen Waren, als

Ferren- und Runben- Stroh und Filzhüte, auch
Zylinderhüte,
Knöpfe, Hoſenkräger, Jandſchunhe, Einlegeſohlen
Filzſchuhe und -Pantoſeln in großer Auswahl

ſollen in dem bisherigen Ladengeſchäft Markt Ne. 5

von Montag en J. Auguſt 1904 an
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9— 12 Uhr vormittags 3-—5 Uhr nachmittags.

Der Verwalter: Kunth.

Mützen aller Art, Rrawalken,

2 freundl. Schlaſſtellen
offen Brühl 17, J.

Eine hölzerne Bettſtelle
und ein neuer Tiſch

zu verkanfen Johannisftraßze 16, 1 Tr. r

K. Eine Kuh,
4 Jahre alt, hochtragend, iſt

zu verkaufen in der
Schmiede zu Kötzſchen.

brauchte Dachziegel
billig zu verkaufen

Mmntemplam
Gutes gehrauchtes Pianino

mit vollem Ton iſt billig zu verkaufen. Off
Kretzſchmer-

Wodesanzeige. Brühl 2.
a. d. Geiſel 2; dem Fabrikarbeiter Graack 1 T.

Geſtorben: die T. d. Geſchirrſührers
Anelgone unter O P an die Exped d. Bl.

1. Oktober zu beziehen kl. Ritterſte 17. I.
in Nemes Kogis iſt T ober u ver

Son abend abend 11 Uhr verſchied nach
kurzem ſchweren Leiden unſer lieber Rüehavdl
im Alter von 10 Wochen.

Dies zeigen tieſbetrübt an
Garl Schrepper und Prau

nebſt üm deu
Zivilſtandsregiſter der Sindt Merſehnre

vom 25. bis 31. Jult 1904.
Eheéſchließüungen: der Handarbeiter

Wilhelm Gautzſch mit Wilhelmine Fellbaum geb.
Riederich, Neumarkt 54; der Kaufmann Ernſt
Munzer mit Martha Löſer, Caſſel der Arbeiter
Friedrich Ulrich mit An a F ſche Kiautſtr. 4;
der Zuſchneider Karl Roßberger mit Röoſa
Rüdölpy, Weißenfels.

Geboren: dem Arbeiter Vollath 1 S.
Elobigkauerſtr. 31. d. m Kaufiann Pakülla
S. Breiteſtr. 21; dem Lohgerber Laxner
Saalſtr. 3; dem Bäckermeiſter Nitzer 1 S
Preußerſtr. 2; dem Zimmermann Pohley 1 S.
Weißenfelſerſtr. 22; dem Schriftſetzer Willi Löwe
S Kreugſtr. 2; dem Mechaniker Hoffmann
1 S. Breiteſtr. 13; dem Tiſchler Krenz T.
Hüterſtr. 2; dem Schiffer Rückriem 1 S.
kl. Sixtiſtr. 10; dem Arbeiter Seydel 1 S.

Gautzſch, J., Vorwerk 12; die Witwe
Tzſchöckell geb. Frei, 68 J Sand 19; die D.
des Böttchers Funke, 3 Mon. Fiſcherſtr. 10
die T. d Tiſchlers Mögel, 1 J., Johannisſtr. 15
der S. d. Handarbeiters König, 5 Mon.
Hirtenſtr. 3; die Ehefrau des Kaufmanns
Pakulla, Erneſtine geb. Goldſtein, 30 J
Breiteſtr. 21; die T. d. Lohgerbers Harport
1.J, Vorwerk 22 der S d Schloſſers Förſte
4 J, Unteraltenburg 42; der S. d. Fabrik
arbeiters Lohkämper, 7 M kl. Sixtiſtr. 15
die T. d. Handarbeiters Friedrich 9 Mon,
Oberbreiteſtr. 13; die Wie Schiebel geb.
Filtſche, 70 J ſtädt. Krankenhaus der todtgeb
S. des Handarheite s Schmidt. Unteroltenburg63

Beſſere möblierte Zimmer
mit oder ohne Penſion ſind zu vermieten
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Fahrrad
faſt neu, leicht laufend, zu verkaufen bei

Krause II Ritterſtraße 16, b. Weiß.

in ädt. Leihhanſe zu Merſeburg
Milliwoeh den 3. Kug. 1904,

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 6801
8800, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 4. Jult 1904
Der Verwaltungsrat

Zehender.

er Neggh

We Sg S S e 5 7 SD

W hſetall- u. Kau empel
für Behörden u. DurBrennstempel, Cliehés, Paginirwmasehinen,

Prookenstempelpressen S
CLinzeine Typen u. Zahlen eter

s

Königl. Lotterie
Einnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur 2. Kl. muß
bis 5. Auguſt erfolgen.

Ziehung am 9. und 10. Auguſt
Hauptgewinn 2. Kl. 100 000 e

1/1 (80 Mk.), (40 Mk.), (20 Mk.),
1/8 (10 Mk.) Kaunuflofe ſind noch zu vergeben.

Curt e.

Mittwoch und folgende
Tage von früh 7 Uhr ab

Rind und Schweinefleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Verantwortſche Redaktion Den und Verlag von Th. Rö h ner in Merſeburg
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